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4.4 Der SAP NetWeaver Administrator

Der SAP NetWeaver Administrator ist ein webbasiertes Werkzeug für
die Administration, Konfiguration und das Monitoring. Mit ihm
kann man den Applikationsserver, seine einzelnen Komponenten
und die Anwendungen, die auf ihm laufen, konfigurieren, administ-
rieren und überwachen. Zwischen den beiden Releases 7.0 und 7.1
gibt es gravierende Unterschiede im Aufbau und den integrierten
Funktionen. Grund dafür ist, dass das Release 7.1 eine grundlegende
Überarbeitung des gesamten AS Java mit sich bringt. An dieser Stelle
sei auf Kapitel 2 und Kapitel 3 verwiesen, die sich unter anderem mit
den Details beschäftigen. Wie eingangs erwähnt, ist der Visual Admi-
nistrator, den wir in Abschnitt 4.3 beschrieben heben, mit Release
7.0 in den SAP NetWeaver Administrator eingeflossen bzw. darin
aufgegangen. Da die Unterschiede zwischen den beiden Releases
durchaus größer sind als die Gemeinsamkeiten, werden wir an die-
ser Stelle zwei Unterabschnitte bilden, in denen wir den SAP Net-
Weaver Administrator für jedes Release beschreiben.

4.4.1 SAP NetWeaver Administrator im Release 7.0

Der SAP NetWeaver Administrator kann über die Adresse
http://<Host>:<Port>/nwa gestartet werden. Dabei ist der Host die
Maschine, auf der der AS Java läuft, und der Port setzt sich zusam-
men aus einer führenden 5, der Instanznummer, gefolgt von einer
Doppelnull. Es erscheint nach Eingabe der URL ein Anmeldefenster,
über das Sie sich am AS Java authentifizieren müssen. 

Berechtigungen Der SAP NetWeaver Administrator nutzt die User Management
Engine (UME) für die Autorisation. SAP bietet standardmäßig die fol-
genden vordefinierten Rollen in der UME an, um Nutzer mit den
entsprechenden Berechtigungen auszustatten:

� SAP_JAVA_NWADMIN_LOCAL

� SAP_JAVA_NWADMIN_LOCAL_READONLY

� SAP_JAVA_NWADMIN_CENTRAL

� SAP_JAVA_NWADMIN_CENTRAL_READONLY

Mit den ersten beiden Rollen kann der SAP NetWeaver Administra-
tor auf dem lokalen System im Änderungs- bzw. Nur-Lese-Modus
verwendet werden. Der Nur-Lese-Modus verbietet Änderungen wie
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beispielsweise das Starten und Stoppen des Systems oder das Anpas-
sen der Konfiguration. Der Änderungsmodus gibt volle Kontrolle
über das System. Die letzten beiden Rollen erlauben das Managen
der gesamten Systemlandschaft, die über das System Landscape
Directory verfügbar ist. Zusammengefasst schränken diese Rollen
also den Zugriff auf bestimmte Elemente in der Oberfläche des SAP
NetWeaver Administrators und auf Daten des lokalen administrier-
ten Systems oder der lokal und zentral administrierten Systeme ein. 

Die OberflächeNachdem Sie sich authentifiziert haben, erscheint die in Abbildung
4.13 dargestellte Oberfläche. In der oberen Menüleiste, der Top-
Level-Navigation, finden Sie die Work Center Systemverwaltung,
Analyse sowie Deployment durchführen und ändern. Per Default
ist die Systemverwaltung aktiv. Eine Ebene tiefer sind Unterbereiche
angeordnet, die wiederum Administrations- und Monitoring-Funkti-
onen zusammenfassen. Darauf gehen wir etwas später in diesem
Abschnitt ein. Auf der linken Seite sehen Sie den Navigationsview
Auswahl Systemlandschaft mit der Einstellung Lokale Systemad-

ministration für das System JAD auf der Maschine vm27. Das
bedeutet, dass der SAP NetWeaver Administrator für das Manage-
ment seines lokalen Systems verwendet wird. 

Abbildung 4.13  SAP NetWeaver Administrator – Release 7.0
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Zentrale System-
administration

Darüber hinaus besteht, wie bereits bei den Rollen beschrieben, die
Möglichkeit der zentralen Systemadministration. Hierfür müssen Sie
zunächst eine Systemselektion definieren. Sie klicken hierzu auf den
gleichlautenden Button, der dann ein Dialogfenster erscheinen lässt.
In diesem können Sie über den gewünschten Landschaftstyp aus
einer Liste verfügbarer Systeme jene auswählen, die Sie in der zen-
tralen Administration nutzen möchten. In großen Landschaften kön-
nen Sie die angebotenen Filterfunktionen für die Systemauswahl zur
Hilfe nehmen. Mit der Vergabe einer Bezeichnung und dem Abspei-
chern erscheint Ihre Selektion in dem Navigationsview, und Sie kön-
nen ab sofort im SAP NetWeaver Administrator dessen Funktionen
immer auf die Systeme anwenden, die Sie in Ihre Auswahl aufge-
nommen haben. 

Wann Sie den SAP NetWeaver Administrator des AS Java für die
lokale und wann für die lokale sowie zentrale Systemadministration
einsetzen, hängt von dessen Konfiguration ab. SAP bietet hierfür
über den Konfigurationsassistenten verschiedene Konfigurationsauf-
gaben an, die in wenigen Schritten und damit sehr schnell und ein-
fach das SLD und den SAP NetWeaver Administrator als Administra-
tions- und Monitoring-Werkzeug einrichten. Der Assistent fragt Sie
die notwendigen Informationen in einer Oberfläche ab und führt die
Aktionen dann selbstständig durch. Beim Abbruch haben Sie die
Möglichkeit, die Protokolldateien einzusehen, den Fehler zu behe-
ben und den Schritt an der Abbruchstelle wieder aufzunehmen. 

Voraussetzungen
für die zentrale
Administration

Grundvoraussetzung für das Nutzen der zentralen Überwachungs-
funktionen des SAP NetWeaver Administrators ist ein zentrales
Monitoring-System (CEN3), das Sie auf einem ABAP-Stack einrichten.
Zudem wird empfohlen, einen AS Java für dieses zentrale Monito-
ring einzurichten und diesen Stack für den SAP NetWeaver Adminis-
trator zu nutzen sowie das zentrale administrative SLD in diesem
Stack zu pflegen. Weitere Informationen zur Konfiguration und Leit-
fäden finden Sie unter dem Link http://service.sap.com/monitoring.
Sehr hilfreich beim Aufbau ist das dort zu verfügbare Dokument
Monitoring Setup Guide (CEN SAP NetWeaver SPS 18)4. Abhängig

3 Das zentrale Monitoring-System wird in der SAP-Dokumentation unabhängig von
seiner tatsächlichen System-ID CEN genannt.

4 Im weiteren Text beziehen wir uns auf den Monitoring Setup Guide für den Sup-
port-Package-Stand 18 des Releases 7.0. Kapitel und Abschnitte können sich mit
älteren sowie aktuelleren Versionen des Dokuments ändern.
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davon, für welche Arten des Application Servers und für welche
Funktionen Sie den SAP NetWeaver Administrator einsetzen wollen,
müssen Sie neben dem Einrichten des CEN einige Vorarbeiten erle-
digen, bevor Sie die Konfigurationsaufgaben durchführen:

� Wenn Sie ABAP-Systeme überwachen wollen, müssen Sie für
diese zuvor im zentralen Monitoring-System einen Eintrag im
Alert Monitor erzeugen. Hierfür werden zwei RFC-Verbindungen
(eine zur Datensammlung und eine zur Datenanalyse) zwischen
dem ABAP-System und dem CEN benötigt und angelegt. Informa-
tionen hierzu finden Sie unter Punkt 4.1.4 des empfohlenen Moni-
toring Setup Guides.

� Eine weitere Voraussetzung ist die Einrichtung der Verfügbar-
keitsüberwachung mittels CCMSPING und deren Registrierung
am CEN. Hier fragt CCMSPING beim jeweiligen Message-Server
an, welche Instanzen als aktiv gemeldet sind. Details finden Sie
unter Punkt 4.1.6 des Monitoring Setup Guides.

� Auch Ihre Java-Systeme müssen zuvor am CEN registriert werden.
Hierzu verwenden Sie den Agenten SAPCCMSR. Dieser Agent
wird mit der Installation mitgeliefert und muss auf jeder Instanz
laufen. Da die Verteilung durch die Registrierung im Visual Admi-
nistrator automatisch durchgeführt wird, muss er nur einmal je
Java-System am CEN registriert werden (siehe Punkt 4.3 im Moni-
toring Setup Guide).

� SAP empfiehlt, dass Sie Ihre überwachten ABAP-Instanzen über
den CCMS-Agenten SAPCCM4X am CEN registrieren. Dieser
Agent ermöglicht eine alternative Verbindung zwischen der
ABAP-Instanz und dem zentralen Monitoring-System. Er benötigt
keinen freien Workprozess in ABAP, und somit ist der Zugriff
unabhängig vom Status der Instanz. Details finden Sie im Monito-
ring Setup Guide unter Punkt 4.2.

� Um Analysemethoden vom SAP NetWeaver Administrator in den
angeschlossenen ABAP-Systemen starten zu können, müssen Sie
den integrierten Internet Transaction Server (ITS) des ABAP-Stacks
vom zentralen Monitoring-System aktivieren. Die SAP-Hinweise
709038, 885580 und 890606 geben Ihnen detaillierte Informatio-
nen zur Konfiguration des SAP ITS.

Konfiguration des 
SAP NetWeaver 
Administrators

Sind die Vorarbeiten erledigt, können Sie damit beginnen, den SAP
NetWeaver Administrator zu konfigurieren. Dazu wählen Sie in der
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Top-Level-Navigation das Work Center Deployment durchführen und
ändern, womit Sie in den Konfigurationsassistenten gelangen. Achten
Sie darauf, dass die Option Alle Konfigurationsaufgaben in der
Konfigurationssicht ausgewählt ist. Filtern Sie nun nach dem Begriff
NWA im Feld Aufgabenname. Es erscheinen nun alle Aufgaben, die
mit der Konfiguration des SAP NetWeaver Administrators zu tun
haben. Es ist wichtig, dass Sie nun die Konfigurationsaufgaben in der
im Assistenten vorgegebenen Reihenfolge ausführen, indem Sie die
relevante Aufgabe auswählen und dann auf den Button Starten kli-
cken. Wenn Sie bei der Ausführung einer Aufgabe sind, können Sie
über die Schaltflächen Zurück und Vor die Schritte wiederholen. Um
einen bereits abgeschlossenen Schritt zu wiederholen, klicken Sie auf
Wiederholen, nachdem Sie die Aufgabe ausgewählt haben. 

1. NWA_01_This wizard will execute configuration for local SLD
Hierüber findet das schon erwähnte Konfigurieren und Aktivieren
des administrativen SLD statt. Dabei werden der Object Server
und die Data Supplier Bridge eingerichtet und gestartet. Es wird
empfohlen, diesen Schritt im AS Java des zentralen Monitoring-
System durchzuführen. Wenn das SLD bereits konfiguriert und
aktiviert ist, können Sie diesen Schritt überspringen. Wenn Sie das
SLD auf einen anderen Host als dem CEN betreiben wollen, führen
Sie diesen Schritt nur dort aus. 

2. NWA_02_SLD system: Connect SLD to CEN (if CEN present)
Mit diesem Schritt wird eine Verbindung zwischen dem ABAP-
Stack des CEN und dem administrativen SLD eingerichtet. Diese
lautet SAPSLDAPI. Zudem werden die Zugangsdaten hinterlegt.
Diese können über die ABAP-Transaktion SLDAPICUST eingese-
hen und geändert werden. Vom Java-Stack, auf dem das SLD läuft,
wird außerdem eine adäquate Verbindung zum ABAP-Stack
erstellt. 

3. NWA_03_Creating a connection to the SLD and setting required
authorizations for SLD (CIM client settings)
Es wird eine Verbindung zwischen dem Java-Stack des zentralen

Hinweis

Dieser Schritt muss auf dem Java-Stack, auf dem das SLD läuft, ausgeführt
werden. Wenn, wie empfohlen, das administrative SLD auf dem CEN-Java-
Stack betrieben wird, können Sie es auf dem Java-Stack des CEN starten.
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Monitoring-Systems und dem administrativen SLD benötigt, die
die Einstellungen zur CIM-Client-Generierung nutzt. 

4. NWA_04_Creating a connection to the ABAP stack of CEN and
starting heartbeat monitoring
In diesem Konfigurationsschritt wird eine JCo-RFC-Verbindung
vom Java-Stack zum ABAP-Stack des CEN eingerichtet. Zudem
wird das Generic-Request-and-Message-Generator-Verfügbar-
keitsmonitoring (GRMG) aktiv gesetzt. Über GRMG können
sowohl technische Komponenten als auch ein gesamter Business-
Prozess überwacht werden. Zur Konfiguration von GRMG sei an
dieser Stelle auf den Punkt 4.3.4 im Monitoring Setup Guide ver-
wiesen. 

5. NWA_05_NWA system: Store access data per each managed Java
system (optional)
Dieser Schritt ist optional. Sie können die Zugangsdaten zu jedem
Java-Server, die Sie mittels des SAP NetWeaver Administrators
managen wollen, abspeichern. Somit brauchen Sie sich nicht jedes
Mal am Java-Server anzumelden, wenn Sie diesen administrieren
wollen. Führen Sie den Schritt für jedes Java-System Ihrer Land-
schaft aus.

6. NWA_06_NWA system: Register each managed ABAP system to
SLD
Damit die ABAP-Systeme ihre Daten an das SLD liefern, muss eine
Verbindung angelegt und das System registriert werden. Dieser
Schritt kommt dem Aufruf der Transaktion RZ70 im ABAP-System
gleich. Dieser Schritt muss für jedes zu überwachende ABAP-Sys-
tem und auch für den ABAP-Stack des CEN durchgeführt werden. 

7. NWA_07_creates destination for Data Supplier Bridge
Hiermit wird eine Verbindung vom zu überwachenden Java-Sys-
tem zum SLD eingerichtet, sodass das Java-System Daten an das
administrative SLD liefern kann. Die Einrichtung ist identisch mit
der Pflege der SLD Data Supplier Bridge im Visual Administrator.
Diesen Schritt führen Sie im SAP NetWeaver Administrator des zu
überwachenden Java-Servers aus und nicht im Java-Stack des CEN.

Sämtliche Verbindungen zwischen dem SAP NetWeaver Administra-
tor des CEN und den zu überwachenden Systemen können aus Grün-
den der Sicherheit über SSL verschlüsselt werden. Die Verwendung
von SSL muss separat eingerichtet werden. 
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Nachdem wir nun auf die Konfiguration des SAP NetWeaver Admi-
nistrators eingegangen sind, möchten wir auf die nutzbaren Anwen-
dungen und deren Funktionen in den sogenannten Work Centern, zu
Deutsch Arbeitsplätzen, eingehen. Beginnen wir in der Top-Level-
Navigation mit dem Punkt Systemverwaltung. Sie finden auf der
darunterliegenden Navigationsleiste die Bereiche Administration,
Monitoring und Konfiguration. 

Systemverwaltung
� Administration

Unter Administration werden Funktionen zur Verfügung gestellt,
die in der täglichen Arbeit am System vom Administrator verwendet
werden und in den Unterpunkten Systeme, Anwendungen, Iden-

tity-Management und Prüfung Zertifikationswiderruf zu finden
sind:

� Systeme
Die über die Systemselektion eingeschränkten Systeme werden
hier angezeigt. Sie können sich den Status dieser Systeme und
deren Instanzen anzeigen lassen. Eine detaillierte Sicht auf die
Instanz stellt Informationen über die SAP- und J2EE-Prozesse und
die auf dem Java-Server laufenden Services dar. Sie können die
Instanzen und Prozesse starten, stoppen und das Debugging ein-
bzw. ausschalten. Die Services können ebenso aktiviert und deak-
tiviert werden. 

� Anwendungen
Hier können Sie sich die auf den ausgewählten Systemen laufen-
den Anwendungen auflisten lassen und diese starten und stoppen.
Mit der Auswahl einer Anwendung erhalten Sie weitere Details
wie den Status, Verweise auf andere Komponenten, verwendete
Bausteine und Ressourcen sowie Informationen über die Failover-
Einstellungen, die Deployment-Zeit, die Dauer und die Archive-
Größe.

� Identity-Management
Hier finden Sie die Benutzerpflege und damit die Möglichkeit der
Zugriffskontrolle. Sie richten Nutzer, Gruppen und Rollen ein und
vergeben somit Rechte, bestimmte Applikationen aufzurufen.
Weitere Informationen dazu erhalten Sie in Kapitel 9. 

� Prüfung Zertifikatswiderruf
Hier haben Sie die Möglichkeit zu prüfen, ob ein Zertifikat durch
die ausgebende Zertifizierungsstelle widerrufen wurde. Dabei ver-
wendet das System Zertifikationssperrlisten (CRL), die regelmäßig
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von der Zertifizierungsstelle heruntergeladen werden, und den
Certificate Revocation Check Service. Dieser muss gesondert akti-
viert werden.

Systemverwaltung 

� Monitoring
Der Bereich Monitoring umfasst die Funktionen Verfügbarkeit,
Zentrale Reports, Java-System-Reports und Protokolle und Tra-

ces. Sie finden in Kapitel 10 das Thema Monitoring und damit auch
die Anwendungen für die Releases 7.0 sowie 7.1 ausführlich be-
schrieben.

� Verfügbarkeit
Sie erhalten einen Überblick über den Status der selektierten Sys-
teme und der zugehörigen Instanzen. Detaillierte Informationen
erhalten Sie beispielsweise in ABAP über die aktuelle Anzahl ein-
geloggter Nutzer, Antwortzeiten des Systems und der Dialogverar-
beitung oder in Java über den Hostnamen, die Portnummer sowie
die Anzahl der verfügbaren Server Nodes.

� Zentrale Reports
Unter dieser Anwendung wird eine große Anzahl verschiedener
Monitorsets und Monitorgruppen angeboten. Sie können diese
Sets und anschließend die zur Verfügung stehenden Gruppen
(Ansichten) für die selektierten Systeme auswählen, um die
gewünschten Daten abzurufen. Zudem können Sie wählen, ob Sie
sich die aktuellen Daten oder ob Sie Alarme, Customizing, Metho-
den oder Schwellenwerte anzeigen lassen möchten. Eine Detailan-
sicht liefert Konfigurationsdaten und Historien und ermöglicht
den Zugriff auf einen Alert Browser.

� Java-System-Reports
Es stehen Ihnen Reports und Diagramme zur Verfügung, um eine
Kapazitätsplanung, den Ressourcenverbrauch und die Fehlerstatis-
tik darzustellen oder um sich Requests, Komponenten und die
Aktivitäten von Benutzern anzeigen zu lassen. Die Auswertung ist
für genau ein Java-System möglich, allerdings besteht die Mög-
lichkeit, nach Instanzen, Cluster-Knoten und Zeitraum zu filtern.
Sie können eigene Reports und Diagramme hinzufügen bzw. vor-
handene anpassen. Ein integrierter Monitor-Browser enthält vor-
definierte, lokale J2EE-Views wie beispielsweise Speicherver-
brauch, Fehlerstatistiken und Sessions.

� Protokolle und Traces
Auch in dieser Anwendung finden Sie wieder vordefinierte Sich-
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ten, die Protokolle und Traces anzeigen. So besteht die Möglich-
keit, sich die SAP-Protokolle anzuschauen, die letzten 24 Stunden
auszuwerten, Warnungen zu extrahieren, den Default-Trace zu
öffnen und einiges mehr. Über benutzerdefinierte Sichten können
Sie Ihre eigenen Auswertungen auf die Protokolle und Traces hin-
terlegen. Eine Filter- und Suchfunktion unterstützt Sie beim Ein-
grenzen der Informationen auf das Wesentliche. Zum Release 7.1
wurde dieser Viewer hinsichtlich der Performance wesentlich ver-
bessert. 

Systemverwaltung
� Konfiguration

Der letzte Bereich in der Systemverwaltung fasst die Funktionen
zusammen, die sich mit der Konfiguration beschäftigen. Wir finden
hier die Anwendungen Anwendungsmodule, Anwendungsres-

sourcen, Virtuelle Hosts, Anmeldegruppen, Systemeigenschaf-

ten, Protokollinformationen, SPNego-Konfigurationsassistent

sowie Trusted Systems.

� Anwendungsmodule
Hier werden Ihnen die deployten Anwendungen und deren Web-
und EJB-Module auf den selektierten Systemen angezeigt. Sie
können deren Details einsehen und einige Eigenschaften ändern.

� Anwendungsressourcen
Sie können Anwendungsressourcen anlegen, konfigurieren und
löschen. Diese werden von den deployten Anwendungen genutzt,
um auf externe Ressourcen zugreifen zu können. Es besteht die
Möglichkeit, JDBC-Datenquellen und Datenquellen-Aliase, Res-
sourcenadapter, Factories für Verbindungen, JMS-bezogene
Anwendungsressourcen und JMS-Factories für Verbindungen zu
administrieren. 

� Virtuelle Hosts
Konfigurieren Sie verschiedene Webserver, die über unterschied-
liche URLs angesprochen werden, aber an eine IP-Adresse gebun-
den sind. Es wird das Konzept der namensbasierten virtuellen
Hosts umgesetzt. Sie schaffen sich mit diesem Konzept die Mög-
lichkeit, für jeden virtuellen Host eine eigene Konfiguration zu
hinterlegen. 

� Anmeldegruppen
Legen Sie Anmeldegruppen im System an, um ein Load Balancing
über den SAP Web Dispatcher oder eine Software von Drittanbie-
tern für Ihre verschiedenen Applikationsserver durchzuführen.
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Da jede Anwendung andere Ressourcenanforderungen hat, kön-
nen Sie Anmeldegruppen für Anwendungen konfigurieren die
Requests auf Instanzen umleiten, denen mehr Rechenleistung zur
Verfügung steht.

� Systemeigenschaften
Sie können sich die aktuelle Systemkonfiguration Ihres Java-Ser-
vers, genauer die Global-Dispatcher-Konfiguration, die Global-
Server-Konfiguration und die JVM-Parameter sowie die Dispat-
cher- und Serverkonfiguration der einzelnen Instanzen, selbst
anschauen. Eine Änderung dieser Parameter ist jedoch nur über
das Config Tool (siehe Abschnitt 4.5) möglich. 

� Protokollkonfiguration
Es besteht die Möglichkeit, die Gewichtung und somit die Granu-
larität der Daten in den Protokollen und Traces zu ändern. Damit
ist es möglich, im Bereich des Monitorings mehr oder weniger
Daten für die Problemanalyse zur Verfügung zu stellen.

� SPNego-Konfigurationsassistent
Sie können hier die Konfiguration für eine Kerberos-Authentifizie-
rung mit Simple and Protected GSS-API Negotiation Mechanism
(SPNego) vornehmen. 

� Trusted Systems
Prüfen Sie hiermit die Identität eines Trusted Systems, oder aktu-
alisieren Sie dessen Zertifikat. 

Damit haben wir den Bereich der Konfiguration und das Work Cen-
ter Systemverwaltung abgeschlossen. Kommen wir nun zu den
Funktionen, die im Work Center Analyse in der Top-Level-Naviga-
tion zusammengefasst sind. Hier sind die Punkte Performance,
Konfiguration und Debuggen zu finden. 

Analyse � 
Performance

Unter Performance wurde als Anwendung der Application Profi-

ler hinterlegt. Mit diesem können Entwickler ihre Java-Anwendun-
gen on the fly debuggen, ohne dass die VM in den Debug-Modus

Tipp

Verwenden Sie das Config Tool nicht nur zum Ändern, sondern auch zum
Anzeigen Ihrer Konfigurationen. In der Oberfläche des Config Tools kön-
nen Sie einfacher und schneller navigieren. Zudem ist die Performance des
GUI wesentlich besser als die der der Anwendung Systemeigenschaften des
SAP NWA.
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gesetzt, der Container restartet oder die Anwendung nochmals
deployt werden muss. Das Application Profiling wird verwendet, um
die Performance einer Anwendung zu untersuchen, wenn beispiels-
weise festgestellt wird, dass diese zu langsam läuft. Dabei wird die zu
untersuchende Anwendung über den Profiler in den Profiling-
Modus gesetzt, und alle Methodenaufrufe werden verfolgt. Das Pro-
filing arbeitet nur mit einem Serverknoten. Wenn Sie mehr als einen
Knoten in Ihrem System konfiguriert und aktiv haben, wird nur ein
einziger für das Profiling ausgewählt. Die Anwendung startet dann
die Analyse in einem neuen Browserfenster, und alle Anfragen in
diesem werden dann auf den ausgewählten Knoten geleitet. Im Pro-
filer können Sie die Anwendungen nach Kategorien filtern und nach
Namen suchen. Wenn Sie das Profiling für eine Anwendung gestar-
tet haben, sehen Sie deren Strukturen und die Daten zu den Aufru-
fen. Sie können sich für die Methoden die durchschnittliche Netto-
zeit, die Nettozeit selbst, die Gesamtzeit und die Zahl der Aufrufe
anzeigen lassen. Schließlich können Sie für einen ausgewählten Auf-
ruf den Rückgabewert und die Argumente untersuchen. An dieser
Stelle sei auch auf Kapitel 10, das sich mit dem Monitoring des SAP
NetWeaver AS Java beschäftigt, verwiesen. 

Analyse �
Konfiguration

Der Punkt Konfiguration enthält die Anwendung J2EE-Konfigura-

tions-Browser, die eine detaillierte Sicht auf die Konfigurationsein-
träge in der Datenbank der selektierten Java-Systeme bietet. Es wer-
den Informationen in Unterkonfigurationen, Property Sheets,
Quelldateien und Werten angezeigt. Beachten Sie bitte, dass Sie über
die Anwendung keinerlei Änderungen an der Konfiguration vorneh-
men können und diese Anwendung nur eine zugegebenermaßen
schlecht zu bedienende Einsicht der Einstellungen ermöglicht. Ände-
rungen können Sie über das Config Tool vornehmen (siehe Abschnitt
4.5).

Analyse �
Debuggen

Der Bereich Debuggen verzweigt in die Anwendung Protokolle

und Traces, die wir unter Systemverwaltung � Monitoring bereits
vorgestellt haben. Wenn Sie das Debugging nutzen, können Sie die
Protokolldateien zur Auswertung verwenden. Weitergehende Infor-
mationen zum Thema Debugging, insbesondere zu den Werkzeugen,
die genutzt werden können, um einen Trace oder Dump zu erzeu-
gen, finden Sie auch in Kapitel 10. Eine Erläuterung, wie Sie das
Debugging während der Entwicklung nutzen können, erhalten Sie in
Abschnitt 8.4.
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Deployment 
durchführen 
und ändern

Als letzter Bereich bleibt Deployment durchführen und ändern.
Wir haben bei der Konfiguration des SLD und des SAP NetWeaver
Administrators beschrieben, wie Sie den Konfigurationsassistenten
mit seinen Konfigurationsaufgaben nutzen, um die Anwendungen
entsprechend einrichten zu können. Sie finden abhängig von der
installierten Verwendungsart weitere Aufgaben, die Sie in genau der
gleichen Weise ausführen können, wie oben beschrieben. Details zu
den Konfigurationsaufgaben finden Sie in Kapitel 12 in der jeweils
einzurichtenden Verwendungsart und natürlich auch in der SAP-
Dokumentation, die dafür erhältlich ist. 

4.4.2 SAP NetWeaver Administrator im Release 7.1

Wenn Sie sich das Einstiegsbild (siehe Abbildung 4.14) des SAP Net-
Weaver Administrators im Release 7.1 anschauen, werden Sie sehr
schnell erkennen, dass die Oberflächenelemente anders angeordnet
und aufgebaut sind und dass Sie keinen der Navigationspunkte, die
Sie aus dem Release 7.0 kennen, wiederfinden. 

Abbildung 4.14  SAP NetWeaver Administrator im Release 7.1
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Aufruf Mit dem Aufruf des SAP NetWeaver Administrators über die aus
dem Vorgängerrelease bekannte Adresse http://<Host>:<Port>/nwa
gelangen Sie zur Administration, Konfiguration und dem Monitoring
Ihres lokalen Systems. Im Release 7.0 konnten Sie sowohl lokale als
auch remote angeschlossene Systeme über die Systemselektion
betreuen. Für die Administration Ihrer kompletten SAP NetWeaver-
Systemlandschaft aus einem SAP NetWeaver Administrator 7.1 ver-
wenden Sie die URL http://<Host>:<Port>/irj/nwapi. Auf die dafür
notwendigen Voraussetzungen und die notwendigen Schritte zur
Einrichtung der Systemlandschaft gehen wir im Anschluss an die
Beschreibung der einzelnen Anwendungen im SAP NetWeaver
Administrator ein. 

Quicklinks Eine äußerst hilfreiche Neuerung des SAP NetWeaver Administra-
tors ist der direkte Zugriff auf bestimmte Anwendungen über Quick-
links. Eine Übersicht aller Quicklinks erhalten Sie über die URL
http://<Host>:<Port>/nwa/quicklinks. 

Berechtigungen Zur Autorisation stehen Ihnen zwei vordefinierte Rollen zur Verfü-
gung, die Sie über die User Management Engine nutzen können:

� NWA_READONLY

� NWA_SUPERADMIN

Diese beiden Rollen schränken, wie auch die im Release 7.0 vorge-
stellten, den Zugriff auf bestimmte Oberflächenelemente und auf
Daten der durch den SAP NetWeaver Administrator administrierten
Systeme ein. Die Nur-Lese-Rolle verhindert Funktionen wie das
Stoppen und Starten von Instanzen oder die Änderung der System-
konfiguration, während die Superadmin-Rolle, wie der Name bereits
sagt, volle Rechte auf alle Funktionen vergibt. 

Mit dem Enhancement Package 1 stehen Ihnen detaillierte Rollen für
die Rechtevergabe zur Verfügung. So können Sie beispielsweise
anzeigenden Zugriff auf das Identity Management mittels einer Nur-
Lese-Rolle mit der Bezeichnung NWA_READONLY_IDM erlauben
oder aber komplette Rechte über die Rolle NWA_SUPERADMIN_
IDM vergeben. EhP 1 bietet eine Reihe von Rollen für die verschie-
densten Applikationen im SAP NetWeaver Administrator an. Weiter-
führende Informationen finden Sie in der SAP-Hilfe unter dem Punkt
Granular Roles and Security in SAP NetWeaver Administrator.
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Kommen wir nun zu den Anwendungen, die im SAP NetWeaver
Administrator 7.1 zu finden sind. Wir gehen dabei wieder auf die
Struktur in der Oberfläche ein und zeigen, an welchen Stellen Sie
diese finden. Anwendungen, deren Funktionen identisch mit dem
Vorgängerrelease sind, werden wir erwähnen, da wir sie schließlich
im Abschnitt zuvor beschrieben haben. Diejenigen Anwendungen,
die neu hinzugekommen sind, werden wir kurz erläutern.

In der Top-Level-Navigation des SAP NetWeaver Administrators im
Release 7.1 finden Sie komplett andere und auch mehr Work Center,
als Ihnen aus dem Vorgängerrelease 7.0 bekannt sind: 

� Operation Management

� Configuration Management

� Availability and Performance Management

� Problem Management

� SOA Management

Operation 
Management

Das Operation Management fasst die Bereiche User and Access,
Systems, Data and Databases sowie Jobs zusammen. Unter User

and Access finden Sie das Identity Management, das wie im Vor-
gängerrelease die Benutzerverwaltung und damit die Zugriffskont-
rolle regelt (siehe hierzu auch Kapitel 9). Die Anwendung Start &

Stop zum Starten und Stoppen von Instanzen, J2EE-Prozessen und
Betriebssystemprozessen sowie von J2EE-Services und J2EE-Appli-
kationen ist unter dem Punkt Systems zu finden. Sie integriert die
aus dem Vorgängerrelease bekannten Anwendungen und deren
Funktionen. 

Java Archiving 
Cockpit

Das Java Archiving Cockpit stellt eine Oberfläche zur Verfügung,
mit der Archivierungen durchgeführt werden können. Mit der
Archivierung können Anwendungs- bzw. Geschäftsdaten, die nicht

Hinweis

Der SAP NetWeaver Administrator wird in seiner Oberfläche komplett in
englischer Sprache ausgeliefert, auch wenn Sie sich mit einem Nutzer
anmelden, der als Sprache Deutsch eingestellt hat. Erst wenn Sie aus dem
Administrator in andere Anwendungen verzweigen und diese übersetzt
sind, erscheinen diese dann in deutscher Sprache. Daher werden wir die
Oberflächenelemente und deren Beschriftungen auch in englischer Spra-
che im Text darstellen.
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länger für die alltägliche Verwendung benötigt werden, aus der
Datenbank des SAP-Systems entfernt werden. Als Archivierungsziel
kann ein Dateisystem oder ein WebDAV-basiertes Speichersystem
verwendet werden. Für die Archivierung wird der XML Data Archi-
ving Service (XML DAS) verwendet. Diese auf dem AS Java entwi-
ckelte Technologie kann Daten aus dem Java-Stack und XML-basierte
Daten aus dem ABAP-Stack verarbeiten. Das Cockpit ist im Bereich
Data and Databases zu finden. Es ermöglicht das manuelle oder
auch das geplante Starten von Schreib- und Löschvorgängen sowie
die Konfiguration der Archivierungssets. Ein Archivierungsmonitor
ermöglicht es, den Status und den Fortschritt der jeweiligen Archi-
vierung einzusehen. Bevor jedoch die Archivierung gestartet werden
kann, müssen diverse Einstellungen am XML Data Archiving Service
(XML DAS) und an den angeschlossenen Speichersystemen, wie bei-
spielsweise Einrichtung und Tests der Archive, die Synchronisierung
der Home-Verzeichnisse zwischen den Anwendungen und dem XML
DAS sowie die Zuordnung der Home-Verzeichnisse zu den Archiven,
vorgenommen werden. Diese Schritte können über die Anwendung
XML DAS Administration durchgeführt werden. Sie kann als eine
verwandte Aufgabe im Cockpit gestartet werden und ist auch im
Bereich Data and Databases zu finden. 

Java Scheduler Eine weitere neue Anwendung, die im Bereich Jobs zu finden ist, ist
der SAP NetWeaver Scheduler for Java (kurz: Java Scheduler). Er
ermöglicht es, mit sehr ähnlichen Funktionalitäten, wie sie schon
lange auf dem AS ABAP über die Transaktionen SM36 und SM37
implementiert sind, Jobs für Anwendungen, die Aufgaben in der
Hintergrundverarbeitung durchführen können, auf dem AS Java ein-
zuplanen und automatisch ablaufen zu lassen. Zudem ermöglicht der
Java Scheduler eine Integration zwischen externen Schedulern und
dem Java-Server, jedoch nicht mit dem Job Scheduler aus der ABAP-
Welt. SAP empfiehlt, aus Gründen der Performance und der Überlas-
tung eine moderate Anzahl von Jobs einzuplanen, und gibt als Kenn-
zahl deutlich weniger als 100.000 pro Tag an, obwohl natürlich weit
mehr abgearbeitet werden könnten. Der Java Scheduler bietet zwei
APIs an. Zum einen ist es eine Scheduler API, die deployten Anwen-
dungen die Möglichkeit bietet, Jobs anzulegen und Informationen
über bereits eingeplante Jobs abzurufen. Zum anderen gibt es eine
API für die schon erwähnte Integration mit externen Schedulern.
Diese wird als Java External Batch Processing (JXBP) bezeichnet und
erlaubt es, Jobs zu managen und zu kontrollieren. Zu den Funktio-
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nen des Java Schedulers gehören das Entwickeln und das zeit- oder
eventbasierte Einplanen von Jobs.

Im Work Center Configuration Management finden Sie die Unter-
punkte Security, Infrastructure und Scenarios. Im Navigationsbe-
reich Security sind die Anwendungen eingeordnet, die sich mit dem
Sicherheitsmanagement beschäftigen:

Configuration 
Management � 
Security

� Authentication
Hierbei handelt es sich um eine neue Anwendung, mit der Sicher-
heitseinstellungen für die Java-Komponenten vorgenommen und
Login-Module für das System angelegt, geändert und gelöscht
werden können. Im Release 7.0 mussten Sie diese Einstellungen
im Visual Administrator im Service Security Provider vornehmen.

� Identity Management
Verzweigt in die Benutzerverwaltung.

� SPNego Configuration
Ermöglicht Ihnen, wie auch schon im Release 7.0, die Konfigura-
tion für eine Kerberos-Authentifizierung mit Simple and Protected
GSS-API Negotiation Mechanism (SPNego).

� Virus Scan Provider
Mit dem Virus Scan Provider können Sie eine externe Antiviren-
Software an das System anbinden und somit Dateien und Doku-
mente, die von eigenentwickelten und SAP-Anwendungen ver-
wendet werden, auf Viren prüfen. Diese Anwendung war im
Release 7.0 als Service verfügbar. 

� Destinations
Hier können HTTP- und RFC-Verbindungen zu anderen Systemen
angelegt und gepflegt werden. Diese neue Anwendung war im
Release 7.0 im Visual Administrator im gleichnamigen Service zu
finden.

� Certificates and Keys
Diese Anwendung vereint den 7.0-Service Key Storage aus dem
Visual Administrator, der Zertifikate und Schlüssel administriert,
und die SAP NetWeaver Administrator-Anwendung Prüfung Zer-

tifikatswiderruf, die die Möglichkeit zur Prüfung des Ablaufs
von Zertifikaten durch die ausgebende Zertifizierungsstelle bietet.

� Trusted Systems
Wie im Release 7.0 wird die Identität eines Trusted Systems
geprüft oder dessen Zertifikat aktualisiert.
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Configuration
Management �
Infrastructure

Im Infrastructure Management finden Sie Anwendungen, die bereits
in anderen Bereichen vorhanden waren, wie das Anlegen von
Verbindungen und die Pflege von Trusted Systems. Die Anwendun-
gen Application Ressources, Log Configuration, Application

Modules, Java Configuration Browser und Java HTTP Provider

Configuration (virtuelle Hosts) waren bereits im Vorgängerrelease
implementiert. Die Oberflächen wurden angepasst und die Funktio-
nalitäten teilweise erweitert. Die folgenden Anwendungen sind neu
implementiert worden:

� Adobe Document Service
Sie können Berechtigungsnachweise (Credentials), vertrauenswür-
dige Stellen (Trusted Anchors), Listen widerrufener Zertifikate und
Kennwörter für den Adobe Document Service konfigurieren. Cre-
dentials werden benötigt, um die Nutzungsrechte PDF-Dokumen-
ten zuweisen zu können. Falls eine höhere Sicherheitsstufe in den
Dokumenten hinterlegt werden muss (Zertifikate und digitale Sig-
naturen), werden die TA-Zertifikate zur Kontrolle der Dokument-
zertifikate und digitalen Signaturen sowie Zertifikatswiderrufslis-
ten zur Identifikation abgelaufener Credentials (Berechtigungs-
nachweise) benötigt. 

� Java Class Load Viewer
Sie können sich die ClassLoader in Ihrem AS Java-System anzeigen
lassen. Detaillierte Informationen, wie Eltern, Kinder, Referenzen
und verwendete Ressourcen, können abgerufen werden.

� JMS Server Configuration
Hier finden die Konfiguration der JMS-Ressourcen und des virtu-
ellen Providers statt. Im Vorgängerrelease wurden diese Einstel-
lungen im Visual Administrator vorgenommen.

� Services Registry Configuration
In dieser Anwendung nehmen Sie zunächst die Konfiguration
eines UDDI5-Servers vor und können dann Services registrieren.

� SLD Data Supplier Configuration
Hier pflegen Sie die Verbindungseinstellungen zu Ihrem zentralen
System Landscape Directory (SLD). Die Daten Ihres AS Java wer-
den dann an dieses SLD übertragen, und die deployten Anwen-
dungen können Daten daraus lesen und verwerten.

5 Universal Description, Discovery and Integration.
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� Java System Properties
Sie können sich die Konfiguration Ihres System anzeigen lassen
(ähnlich wie im Release 7.0 die Systemeigenschaften), können
jedoch zusätzlich die Eigenschaften der Services, Anwendungen
und der JVM online ändern. Die Änderungen sind dabei für alle
Serverprozesse einer Instanz gültig. 

� JCo RFC Provider
RFC-Verbindungen wurden im Vorgängerrelease im Visual Admi-
nistrator im gleichnamigen Service gepflegt. Sie können hier
bestehende Verbindungen anzeigen und ändern sowie neue Ver-
bindungen anlegen. Unter einem RFC versteht man einen Aufruf
eines Funktionsbausteins, der in einem anderen System ablaufen
kann als das aufrufende Programm. Der JCo RFC Provider Service
arbeitet diese Aufrufe von anderen Systemen ab.

� Licenses
Nach der Installation des AS Java ist eine temporäre Lizenz instal-
liert, die 90 Tage gültig ist und das Arbeiten mit dem System
ermöglicht. Um das System nach Ablauf der temporären Lizenz
weiter nutzen zu können, ist die Installation einer permanenten
Lizenz erforderlich. Informationen zur Anforderung finden Sie im
SAP Service Marketplace unter dem Quicklink http://ser-
vice.sap.com/licensekey. Die Installation einer Lizenz ist detailliert
in Abschnitt 6.1.3 beschrieben. Sollte Ihre permanente Lizenz
ablaufen, haben Sie die Möglichkeit, über diese Anwendung über-
gangsweise eine weitere temporäre Lizenz von 28 Tagen zu instal-
lieren. Die Lizenzverwaltung war unter 7.0 im Visual Administra-
tor implementiert.

� Message-Server
Hier können Sie sich die Konfiguration des Message-Servers anzei-
gen lassen. Die Änderung dieser Einstellung ist mit dem Config
Tool möglich (siehe Abschnitt 4.5).

� Session Management
Mit dem Session Management können Sie Session-Daten (Benut-
zerkontexte, HTTP- sowie EJB-Sessions) Ihres AS Java administrie-
ren und überwachen.

� System Info
Stellt Informationen über die Datenbank und das SAP-System mit
seinen Instanzen sowie die deployten Softwarekomponenten
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zusammen (siehe hierzu auch Abschnitt 4.7). In Release 7.0 waren
diese Informationen über die Adresse /sap/monitoring/SystemInfo
aufrufbar. 

Availability and
Performance

Management

Unter dem Punkt Scenarios finden Sie den bereits aus Release 7.0
bekannten und im letzten Abschnitt beschriebenen Configuration

Wizard.

Im Work Center Availability and Performance Management fin-
den sich die Anwendungen Java System Reports, Log Viewer und
Logs. Die Java System Reports waren bereits im SAP NetWeaver
Administrator 7.0 implementiert und geben mittels Reports und Dia-
grammen Auskunft über wichtige Monitoring-Kennzahlen des Sys-
tems. Mit dem Log Viewer (im Release 7.0 Protokolle und Traces

genannt) können über vordefinierte Sichten die verschiedenen Pro-
tokolle und Traces des Servers angezeigt werden. Der Log Viewer
des Releases 7.1 wurde in seiner Performance wesentlich verbessert.
Die Anwendung Locks in diesem Work Center ist neu hinzugekom-
men. Sie können hierüber Sperren des Systems einsehen, setzen und
löschen.

Problem
Management

Das Work Center Problem Management enthält Anwendungen zur
Problemanalyse und ist in die drei Bereiche Java, Database und Log

and Traces eingeteilt. Im Bereich Java finden sich ein Java Class

Loader Viewer, ein JNDI Browser, ein RMI-P4 Session Browser

und die schon vorgestellten Werkzeuge Message-Server und System

Info. Database enthält die zwei Anwendungen Open SQL Data

Browser und Open SQL Monitors zur Anzeige von Datenbankin-
formationen. Im Bereich Logs and Traces finden sich die Core Ser-

vice Utilities sowie die beiden Anwendungen Log Viewer und Log

Configuration, die wir bereits weiter oben vorgestellt haben. 

Weitere Beschreibungen zu den Anwendungen aus den Work Cen-
tern Availability and Performance Management und Problem

Management finden Sie in Abschnitt 10.2

Die Vorstellung der Anwendungen des SAP NetWeaver Administra-
tors 7.1 möchten wir mit den Anwendungen, die im Work Center
SOA Management zu finden sind, abschließen. Das SOA Manage-
ment teilt sich in die Hauptbereiche Technical Configuration,
Business Administration, Logs and Traces sowie Monitoring ein.
Zur technischen Konfiguration gibt es die folgenden Werkzeuge (die
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bereits besprochene Anwendung Service Registry Configuration

betrachten wir an dieser Stelle nicht):

SOA Management 
� Technical 
Configuration

� Destination Template Management
Sie legen hier Webservice-Clients an und konfigurieren diese, um
Webservices, die auf einem anderen System laufen, nutzen zu
können. 

� Profile Management
Im Profile Management können Sie Konfigurationsprofile anle-
gen, die Einstellungen zur Security, zum Transport, zum State
Management, zum Messaging und zur Webservice-Adressierung
enthalten. Diese Profile können Sie dann einem oder mehreren
Webservices zuweisen. 

� System Global Settings
Wenn ein Proxy für die HTTP-Kommunikation verwendet wird,
werden über dieses Tool die entsprechenden Einstellungen vorge-
nommen.

SOA Management 
� Business 
Administration

Der Bereich Business Administration umfasst die Werkzeuge Mass

Configuration, Web Service Administration und Publication

Restrictions. Mittels der Anwendung Mass Configuration können
Konfigurationsszenarien angelegt und diesen Szenarien Servicedefi-
nitionen und Konfigurationsprofile zugewiesen werden. Über die
Konfigurationsszenarien werden die Webservices gruppiert, bzw. die
Einstellungen werden den Webservices zugewiesen. Mit dem Tool
Web Service Administration werden Webservices und Webservice-
Clients angezeigt und konfiguriert. Publication Restrictions erlaubt
Ihnen die Veröffentlichung Ihrer Webservices in einer Services Regis-
try, wo es anderen Nutzern möglich ist, diese einzusehen. 

SOA Management 
� Logs and Traces

Unter dem Punkt Logs and Traces ist die Anwendung Web Services

Logging & Tracing eingeordnet. Sie können hier die Protokoll- und
Trace-Informationen analysieren, die aufzeichnen, welche Ihrer
Webservices aufgerufen wurden und von welchen Ihrer Webservice-
Clients Anforderungen ausgingen. Dabei können Sie die Suche in der
Selektionsmaske nach verschiedenen Kriterien, wie beispielsweise
dem Aufrufstatus, dem Benutzernamen sowie Ort und Zeit, ein-
schränken.

SOA Management 
� Monitoring

Der Bereich des Monitorings erlaubt Ihnen schließlich, die Adapter
(PI Adapter Monitoring), die Nachrichten (PI Message Monito-
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ring) und die Hintergrundverarbeitung (PI Background Proces-

sing) zu überwachen und zu analysieren sowie ein Sequence Moni-
toring durchzuführen. 

Tabelle 4.1 zeigt zusammenfassend, welche Services aus dem Visual
Administrator in welchen Anwendungen des SAP NetWeaver Admi-
nistrators 7.1 wiederzufinden sind. Dabei haben wir auf die Bezeich-
nung der Anwendung verzichtet und den Quicklink für den direkten
Aufruf angegeben. Eine Übersicht weiterer Quicklinks erhalten Sie
über die URL http://<Host>:<Port>/nwa/quicklinks.

Zu Beginn dieses Abschnitts haben wir darauf hingewiesen, dass der
Aufruf des SAP NetWeaver Administrators über die Adresse
http://<Host>:<Port>/nwa das lokale Administrieren, Konfigurieren
und Monitoren Ihres Systems ermöglicht. Die Voraussetzungen und

Services im Visual Administrator Quicklinks der Anwendungen im 
SAP NetWeaver Administrator 7.1

Connector Container

JDBC Connector

JMS Connector

/nwa/app-resources

EJB Container

Web Container

/nwa/app-modules

HTTP Provider /nwa/http

/nwa/logon-groups

/nwa/virtual-hosts

JMS Provider /nwa/jms

SLD Data Supplier /nwa/sld-config

Licensing Adapter /nwa/licenses

Destinations /nwa/destinations

JCo RFC Provider /nwa/jco-destinations

Locking Adapter /nwa/locks

Log Configurator /nwa/log-config

Log Viewer /nwa/logs

Monitoring /nwa/java-sys-reports

Tabelle 4.1  Visual Administrator Services im SAP NetWeaver Administrator 7.1
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Konfigurationsschritte, die notwendig sind, um den SAP NetWeaver
Administrator für einen landschaftsweiten Einsatz nutzen zu kön-
nen, werden wir zum Abschluss kurz erläutern.

Voraussetzungen 
für die zentrale 
Administration

Der Aufruf des SAP NetWeaver Administrators 7.1 für die Administ-
ration und Konfiguration von lokalen und entfernten Systemen
erfolgt über die URL http://<Host>:<Port>/irj/nwapi. An der Adresse
erkennt man, dass der NetWeaver Administrator ein SAP NetWeaver
Portal als Verwendungsart im Java-Stack nutzt. Dies ist eine Grund-
voraussetzung. Eine andere ist das Vorhandensein eines ABAP-
Stacks. Beide Stacks müssen in einem Double-Stack-System im
Release 7.1 installiert sein. Dieses System wird als ein zentrales
Monitoring-System (CEN) eingerichtet. Der Double Stack lässt sich
mit SAP NetWeaver PI 7.1 oder SAP NetWeaver Mobile 7.1 realisie-
ren (Stand April 2009).

Neben den Systemvoraussetzungen sind einige Vorarbeiten zu erle-
digen, bevor der SAP NetWeaver Administrator und die zu adminis-
trierenden Systeme aufgenommen werden können. Es müssen
zunächst das CEN-System und alle Systeme, die im NetWeaver
Administrator administriert werden sollen, im gemeinsamen SLD
registriert sein. Zudem müssen die Hosts, auf denen die Systeme
laufen, mittels des Programms sldreg in das SLD eingetragen wer-
den. Diese Anwendung haben wir in Abschnitt 4.2 im Zusammen-
hang mit der SAP Management Console beschrieben. Schließlich ist
eine letzte Voraussetzung, dass die Verfügbarkeitsüberwachung
mittels des CCMSPING und deren Registrierung am CEN durchge-
führt werden. CCMSPING fragt den Message-Server, welche Instan-
zen eines Systems als aktiv gemeldet werden. Die Einrichtung von
CCMSPING ist unter anderem im Dokument Monitoring Setup Guide
(CEN SAP NetWeaver SPS 18) beschrieben, das unter dem Link
http://service.sap.com/monitoring zu finden ist. Beachten Sie bitte,
dass das Dokument die Konfiguration des Monitorings im Release
7.0 beschreibt und die anderen dort erwähnten Schritte nicht für
den Aufbau eines landschaftsweiten SAP NetWeaver Administra-
tors gelten. 

Konfiguration des 
SAP NetWeaver 
Administrators

Nachdem die Vorarbeiten erledigt wurden, können Sie zur Konfigu-
ration des SAP NetWeaver Administrators übergehen. Dafür nutzen
Sie den Konfigurationsassistenten im Work Center Configuration

Management. Die Konfigurationsaufgabe, die Sie nun ausführen
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müssen, lautet Configure NWA und wird einmal abgearbeitet. In
dieser Aufgabe müssen Sie Informationen über Benutzer, das zu ver-
wendende SLD, die zugrunde liegende Administrationslandschaft
und das zentrale ABAP-System liefern und können entscheiden, ob
Sie den Adaptive Computing Controller6 nutzen wollen. Die Admi-
nistrationslandschaft fasst alle Systeme, die durch das zentrale Sys-
tem überwacht werden sollen, in einer Gruppe zusammen, wobei
das zu überwachende System nur zu genau einer Administrations-
landschaft gehören kann. In der obigen Konfigurationsaufgabe wird
das System, das die Konfiguration ausführt, als das zentrale System
der Administrationslandschaft zugeordnet. Die Zuordnung und die
Erstellung einer Administrationslandschaft werden im SLD durchge-
führt und können dort über die Landschaftspflege eingesehen wer-
den. Wenn Sie die Konfiguration erfolgreich abgeschlossen haben,
können Sie die Systeme, die Sie mittels des SAP NetWeaver Adminis-
trators managen wollen, hinzufügen. 

Die Aufgabe NWA Add Managed System führen Sie so oft aus, bis
jedes System, das Sie im SAP NetWeaver Administrator managen
wollen, eingepflegt ist. Alternativ können Sie natürlich die Aufgabe
NWA Add Multiple Managed Systems ausführen, um mehrere Sys-
teme mit einem Durchgang einzubinden. Wenn Sie die Aufgabe star-
ten, werden Sie nach Administrationsbenutzern für das zentrale und
das zu überwachende System, nach der Systemart (ABAP, Java,
Double Stack) und nach der System-ID gefragt. Der Assistent schaut
im SLD nach, ob er das einzufügende System findet. Ist dies der Fall,
werden alle notwendigen Informationen aus dem SLD gelesen, und
die Konfiguration wird abgeschlossen. Das System wird durch einen
Konfigurationsschritt in der Administrationslandschaft hinzugefügt,
zu der auch das zentrale System gehört. 

In beiden Konfigurationsaufgaben wird das Verfügbarkeitsmonito-
ring des Generic Request and Message Generator (GRMG) zur Über-
wachung sowohl von technischen Komponenten als auch von Busi-
ness-Prozessen konfiguriert und aktiviert. Sie können diese Arbeiten
auch über die separate Aufgabe Standalone Setup for GMRG

6 Der Adaptive Computing Controller (ACC) ist ein Werkzeug, mit dem eine adaptive
Systemlandschaft betrieben, administriert und überwacht werden kann. Damit
können auch Anwender die SAP-Landschaft administrieren, die nur ein sehr
geringes technisches Wissen über die darunterliegende Infrastruktur besitzen.
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durchführen. Dies ist dann sinnvoll, wenn Sie mehr als ein, aber
nicht alle GRMG-Szenarien aktivieren wollen. Beim Hinzufügen des
zu überwachenden Systems wird zusätzlich das DB Admin Cockpit7

konfiguriert. Auch diesen Schritt können Sie einzeln ausführen,
indem Sie die Aufgabe NWA for Double Stack System: Add system

to CENTRAL for DBACockpit monitoring ausführen, um beispiels-
weise mehr als eine Datenbank zentral überwachen und administrie-
ren zu können. Wenn Sie ein System aus dem SAP NetWeaver Admi-
nistrator entfernen wollen, können Sie hierfür die
Konfigurationsaufgabe NWA Remove managed system from Admi-

nistration Landscape verwenden.

Damit haben wir die Beschreibungen des SAP NetWeaver Administ-
rators im Release 7.0 und 7.1 abgeschlossen und sowohl Gemein-
samkeiten als auch Unterschiede zwischen den beiden Versionen
herausgestellt. Im nächsten Abschnitt werden wir uns mit dem
Visual Administrator beschäftigen.

4.5 Das Config Tool

Das Config Tool ist ein eigenständiges Werkzeug, mit dem die Clus-
ter-Elemente des AS Java konfiguriert und administriert werden
können. Es ermöglicht zudem, Einstellungen vorzunehmen, wenn
die einzelnen Instanzen des AS nicht laufen. Das Config Tool ist im
Release 7.1 und allen Vorgängerreleases verfügbar und unterschei-
det sich in der Oberfläche und in der Bedienung kaum. Allerdings
sind die Cluster-Elemente anders angeordnet und aufgebaut, sodass
wir an erforderlicher Stelle auf die Unterschiede zwischen den bei-
den Releaseständen eingehen werden. 

Aufruf und LoginDas Config Tool bietet zwei verschiedene Wege an, um die Einstel-
lungen durchzuführen, nämlich eine GUI-basierte Oberfläche und
ein textbasiertes Interface. Für den Aufruf des GUIs muss im Release
7.0 die JAVA_HOME-Variable zum Java Development Kit (JDK) des
AS Java gesetzt sein. Auf Unix-Betriebssystemen ist es für alle Relea-
sestände notwendig, die Display-Variable zu dem Host zu setzen, auf
dem das Config Tool angezeigt werden muss. Auf Windows-

7 Das DB Admin Cockpit öffnen Sie im ABAP-Stack des zentralen Monitoring-Sys-
tems über die Transaktion DBACOCKPIT.
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Betriebssystemen rufen Sie das Config Tool über die den Pfad <Lauf-
werk>:\usr\sap\<SAPSID>\<Instanzname>\j2ee\configtool\configtool.bat
auf. Wenn Sie den AS Java auf einer Unix-Plattform betreiben, ver-
wenden Sie den folgenden Pfad: /usr/sap/<SAPSID>/<Instanzname>
/j2ee/configtool/configtool.sh. Es öffnen sich dann das GUI und ein
Dialogfenster, das die Verbindungsinformationen abfragt. Konkret
erhalten Sie die Frage, ob das Config Tool die Standard-DB-Einstel-
lungen verwenden soll. Wenn Sie diese Frage mit Yes beantworten,
werden die Einstellungen aus der Datei config.properties gelesen. Die
Datei wird bei der Installation Ihres AS Java geschrieben. Sie bein-
haltet die Pfade und Dateien zum Secure Store, der unter anderem
den User und das Passwort für den Datenbankzugriff enthält, zur
Konfigurationsdatei und den Libraries des Secure Stores sowie zum
Treiber des zugrunde liegenden Datenbanksystems. Wenn Sie die
Frage mit No quittieren, können Sie manuell die Informationen ein-
geben, die in der Datei config.properties hinterlegt sind, und sich mit
diesen geänderten Informationen dann an einen AS Java anmelden.
Darüber hinaus besteht die Möglichkeit, mithilfe der Datenbank-
URL, des Users und dessen Passwort eine direkte Verbindung (im
Release 7.0 über die Option Overwrite rdbms settings) zu einem
Datenbanksystem herzustellen.

Textbasierte
Version

Die textbasierte Variante wird unter Windows über die Datei conso-
leconfig.bat bzw. unter Unix über das Skript consoleconfig.sh aufgeru-
fen. Beachten Sie bitte, dass die textbasierte Variante im Release 7.1
erst mit EhP 1 wieder in der Auslieferung vorhanden ist. Mit der
textbasierten Variante können Sie alle administrativen Tätigkeiten
und Konfigurationen ausführen, die Sie komfortabler auch im GUI
erledigen können. Aus diesem Grunde wird in diesem Abschnitt die
Existenz dieser Variante nur erwähnt.

Wenn Sie sich über das Config Tool mit der Datenbank verbinden,
werden die Parameter, die für den Start und den laufenden Betrieb
des AS Java benötigt werden, gelesen. Daher ist es notwendig, dass
die Datenbank Ihres AS Java läuft. Die Parameter werden in einer
Hierarchie abgelegt, die während des Ladeprozesses aufgebaut wird.
Sobald dieser Vorgang abgeschlossen ist, erhalten Sie in der Status-
zeile die Ausgabe Ready. Die Art und das Konzept der Anordnung
der einzelnen Elemente unterscheiden sich zwischen Release 7.0 und
7.1. Wir werden zunächst den Aufbau und die Funktionen von
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Release 7.0 vorstellen und gehen danach auf die Unterschiede zwi-
schen Release 7.1 zum 7.0 ein. Da sich, näher betrachtet, die Funkti-
onen jedoch nicht unterscheiden und nahezu identisch sind, gehen
wir für das Release 7.1 darauf nicht noch einmal ein.

Oberfläche 
Release 7.0

In Abbildung 4.15 ist ein Screenshot vom Config Tool im Release 7.0
dargestellt. Sie finden im oberen Bereich verschiedene Icons, die
einen Schnellzugriff auf Funktionen des Config Tools ermöglichen.
So können Sie sich (von links nach rechts) an die Datenbank anmel-
den, Änderungen übernehmen, Einstellungen suchen, nicht gesi-
cherte Änderungen in ein XML-File exportieren, Serverknoten hin-
zufügen bzw. entfernen und in den Konfigurationseditor wechseln.
Auf das Hinzufügen und Entfernen von Serverknoten gehen wir in
Abschnitt 6.1.3 ein. Unter der Iconleiste befindet sich der schon
beschriebene Baum. Er teilt sich auf in die Bereiche cluster-data,
secure store und UME LDAP data. 

Abbildung 4.15  Das Config Tool im Release 7.0

Secure StoreIm Secure Store administrieren Sie die Sicherheitseinstellungen Ihres
AS Java-Systems. Sie pflegen hier neben den JDBC-Einstellungen,
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Host und Port den Administrator sowie dessen Passwort. Die Konfi-
guration wird verschlüsselt in der Datei SecStore.properties im Ver-
zeichnis /sapmnt/<SAPSID>/global/security/data gespeichert. Aus
Sicherheitsgründen deaktivieren Sie niemals die Verschlüsselung des
Secure Stores. 

Der Bereich UME LDAP Data vereinfacht den Konfigurationsprozess
bei der Anbindung eines LDAP-Verzeichnisdienstes an die User
Management Engine (UME) des AS Java. Sie können hier die Verbin-
dungsdaten zum LDAP eingeben, Konfigurationsdateien hochladen,
Autorisierungs- und Verbindungstests durchführen sowie erweiterte
Einstellungen über LDAP-Parameter vornehmen. 

Cluster-Data Unter cluster-data finden Sie globale Einstellungen des Clusters
und Einstellungen einzelner Cluster-Elemente. Die Cluster-Elemente
sind immer einer Instanz mit Instanznummer zugeordnet. Sie finden
die Instanznummer auch in der Bezeichnung der Dispatcher- und
Serverprozesse. Das System aus Abbildung 4.15 enthält lediglich
eine Instanz mit der Nummer ID6034276. Wenn weitere Instanzen
hinzuinstalliert werden, erscheinen diese als zusätzlicher Eintrag im
Baum. Wenn Sie sich also auf einem Element befinden, bei dessen
Dispatcher- oder Serverknoten keine Instanznummer steht, befinden
Sie sich in den globalen Einstellungen. 

Einstellungen
zur VM

Die Einstellungen zur virtuellen Maschine (VM) nehmen Sie vor,
indem Sie einen Dispatcher- bzw. einen Serverknoten einer Instanz
auswählen. Sie erhalten, wie in Abbildung 4.16 dargestellt, im rech-
ten Bereich des Werkzeugs eine Oberfläche mit den Registerkarten
General, Bootstrap, Log Configuration und, im Falle des Server-
knotens, Debug. Parameter zur Laufzeit sind auf der Registerkarte
General abgelegt. Hier finden Sie die Java-Home-Einstellungen,
diverse Java-Parameter und die Max Heap Size, die in SAP-Hinwei-
sen mit –XmX bezeichnet wird. Auf der Registerkarte Bootstrap sind
die Parameter für den Startvorgang des Knotens hinterlegt. Sie kön-
nen alle Werte ändern, löschen und weitere hinzufügen. Wichtig ist,
dass Sie nach der Pflege den Button Apply changes anklicken, damit
die Änderungen in die Datenbank geschrieben werden. Sie können,
solange Sie diese Funktion noch nicht ausgeführt haben, über den
Button Connect to DB die alten Einstellungen wieder zurückladen.
Wenn Sie allerdings gespeichert haben, ist dies nicht mehr möglich. 
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Abbildung 4.16  Einstellungen zur VM im Config Tool 7.0

Konfiguration der 
Cluster-Elemente

Bei der Konfiguration der Cluster-Elemente sind die Abhängigkeiten
zwischen globalen und lokalen Einstellungen zu beachten:

� Lokal geänderte Werte überschreiben lokale Default-Werte.

� Global geänderte Werte überschreiben globale Default-Werte.

� Lokale Werte übersteuern immer globale Werte.

Wenn Sie sich in der globalen Konfiguration beispielsweise eines
Services befinden, finden Sie in der Oberfläche lediglich globale Ein-
stellungen, die Sie ändern können. Anders ist dies bei der Pflege von
Einstellungen für eine Instanz. Hier sehen Sie im oberen Teil die glo-
balen Parameter, im unteren Teil die lokalen. Die globalen Parameter
lassen sich jedoch nicht in der lokalen Pflege ändern, vielmehr wird
ein globaler Wert, der in der lokalen Liste nicht enthalten ist, in die-
ser eingefügt. Vergessen Sie nicht, Ihre Änderungen immer über den
Button Apply Changes in die Datenbank zu speichern. Wichtig ist,
dass Ihnen die Reihenfolge, wie die Parameter ausgewertet werden,
bewusst ist. Wenn Sie Änderungen bereits in der Datenbank gesi-
chert haben, können Sie Werte immer über die Funktion Restore to

Default und Restore to Global zurücksetzen. In den lokalen Ein-

1293.book  Seite 145  Donnerstag, 2. Juli 2009  9:50 09



146

Werkzeuge zur Administration4

stellungen löscht Restore to Default die von Ihnen vorgenomme-
nen Änderungen am Wert und setzt diesen auf Default. Mit Res-

tore to Global wird der Eintrag komplett entfernt, sodass die
globalen Einstellungen gezogen werden. Bei der globalen Pflege
steht Ihnen Restore to Default zur Verfügung, das den Standard-
wert einträgt.

Export und Import Eine Art Datensicherung und Wiederherstellung für die Einstellun-
gen der Cluster-Elemente wird vom Config Tool bereitgestellt. Sie
finden diese Funktionen, wie in Abbildung 4.17 erkennbar, unter
dem Menüpunkt File. So können Sie:

� über die Funktion Export Unsaved Changes To XML die nicht
gesicherte Konfiguration Ihres AS Java in eine XML-Datei expor-
tieren.

� über die Funktion Export Data From DB die Konfiguration eines,
mehrerer oder aller Cluster-Elemente sichern. Darüber hinaus ist
es möglich, die Datei instance.properties auszuwählen. Die Aus-
wahl der Elemente findet über ein Dialogfenster statt, und der
Export erfolgt in ein ZIP-Archiv.

� über die Funktion Import Data To DB die Daten wieder importie-
ren. Beachten Sie, dass nur die Cluster-Elemente der gleichen ID
mit den vorher exportierten Daten überschrieben werden.

Die Funktion Export Unsaved Changes To XML erreichen Sie auch
über den gleichnamigen Button in der Menüleiste des Config Tools. 

Abbildung 4.17   Import und Export-Funktionen im Config Tool

Konfigurations-
editor

Über den Konfigurationseditor (siehe Abbildung 4.18), den Sie über
den Button Switch to Configuration Editor mode oder den
Menüeintrag File � Configuration Editor aufrufen können, errei-
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chen Sie den Configuration Adapter Service, über den Konfigurati-
onsobjekte in der Datenbank administriert werden. Sie können:

� Konfigurationsobjekte erzeugen, ändern und löschen

� offene Konfigurationen und Blocking Locks überwachen

� den Konfigurationscache administrieren

Verwenden Sie den Konfigurationseditor nur nach ausdrücklicher
Empfehlung der SAP durch einen Mitarbeiter, Hinweise oder Doku-
mentationen. Bei unsachgemäßer Handhabung des Konfigurationse-
ditors kann Ihr AS Java unter Umständen nicht mehr verwendet wer-
den. 

Abbildung 4.18  Der Konfigurationseditor

Release 7.1Der wesentliche Unterschied zwischen Release 7.0 und 7.1 liegt in
den verfügbaren Elementen und dem Aufbau des Baums (siehe
Abbildung 4.19). Näher betrachtet, sind die Funktionen nahezu
identisch. Sie finden zunächst wieder die Unterscheidung in die
Bereiche cluster-data und secure store. Im Secure Store werden
wie im Vorgängerrelease die Sicherheitseinstellungen gepflegt und
gehalten. 
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Abbildung 4.19  Das Config Tool im Release 7.1

System Template Unter cluster-data finden Sie jedoch keine globale Konfiguration
mehr, denn diese ist im sogenannten System Template aufgegangen.
Während der Installation des Systems wird eine Default-Konfigura-
tion aktiviert und das System Template Usage_Type_All_in_One

installiert. Sie können jederzeit ein anderes Template benutzen. Die-
ses ändern Sie über File � Change System Template. Beachten Sie
hierbei, dass sich die Aktivierung eines anderen Templates auf alle
Instanzen in Ihrem Cluster auswirkt und dass zuvor das System
gestoppt wird. Das Template ist systemunabhängig und kann auf ver-
schiedenen Systemen benutzt werden. Es enthält das Instanzlayout,
die Konfiguration der JVM, der Kernel, der Anwendungen und Pro-
tokolle sowie die Einstellungen an Services. Darüber hinaus wird im
Template eine Filterkonfiguration für die Laufzeit hinterlegt, sodass
nur die Komponenten angezeigt werden, die für die Verwendungs-
art, für die das Template geschrieben wurde, notwendig sind.

Konfigurationen Unter dem Template finden Sie, wie auch in Abbildung 4.19 darge-
stellt, die Instanz bzw. – wenn Sie mehrere Instanzen in Ihrem Clus-
ter betreiben – die Instanzen. Wie Sie sicherlich schon bemerkt
haben, fehlt gegenüber dem Release 7.0 die Unterscheidung zwi-
schen Dispatcher und Server. Wenn Sie die Einstellungen eines
Managers oder Service in der Template-Konfiguration aufrufen, fin-
den Sie zwei Bereiche vor:
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� Default property data
Hier werden Ihnen die Default-Werte für die Einstellungen ange-
zeigt. Diese sind nicht änderbar.

� Custom property data
Wenn Sie einen Default-Wert einer Einstellung ändern wollen,
nehmen Sie dies hier vor. Die Einstellungen sind für alle Instanzen
des Clusters gültig. 

Auch in der Instanzkonfiguration finden Sie zwei Bereiche:

� Template property data
Es wird der Wert angezeigt, den Sie in der Template-Konfigura-
tion definiert haben. Sofern Sie keinen definiert haben, wird der
Default-Wert angezeigt.

� Custom property data
Eine Änderung des Default-Wertes wird hier angezeigt bzw. vor-
genommen. 

Das Prinzip der Auswertungsreihenfolge und auch der Unterschied
zwischen Template und Instanzeinstellungen bleibt erhalten und ist
identisch mit dem Vorgängerrelease:

� Lokal geänderte Werte in der Instanz überschreiben lokale
Default-Werte.

� Geänderte Werte des Templates überschreiben Default-Werte aus
dem Template.

� Lokale Werte der Instanz übersteuern immer Werte aus dem Tem-
plate.

ExpertenmodusWie in Abbildung 4.20 zu sehen ist, können Sie unter View � Expert

Mode einen Expertenmodus im Config Tool einschalten. Dieser
ermöglicht Ihnen unter anderem, dass Sie die oben genannten Filter
für die Komponenten einsehen und auch pflegen können. Ferner
sehen Sie in den Einstellungen zu Services, Kernel und Anwendun-
gen nicht mehr nur den aktuell eingestellten Wert, sondern auch den
Default-Wert.

Abbildung 4.20  Aktivieren des Expertenmodus im Config Tool 7.1
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Damit schließen wir nun die Vorstellung des Config Tools ab. Sie
werden an zahlreichen Stellen in diesem Buch auf die Nutzung dieses
Werkzeugs hingewiesen, unter anderem in Kapitel 5.

4.6 Der Shell Console Administrator

Der Shell Console Administrator ermöglicht es Ihnen, administrative
Aufgaben auf dem AS Java über einen Telnet-Client durchzuführen.
Die Bedienung erfolgt über Kommandos, die an einer Kommando-
zeile eingegeben werden. Die Anmeldung erfolgt, indem Sie als Ver-
bindungsdaten im Telnet-Programm den Hostnamen, auf dem Ihr AS
Java läuft, und den konfigurierten Telnet-Port angeben. Standardmä-
ßig lautet der Port 5<Instanznummer>008. 

Aufruf und
Anmeldung

Sobald Sie den Administrator aufrufen, erhalten Sie das in Abbildung
4.21 dargestellte Fenster, das Nutzernamen und Passwort abfragt.
Per Default haben alle Administratoren Zugriff. Wenn Sie ein fal-
sches Passwort eingeben, wird die Telnet-Verbindung unterbrochen,
und Sie müssen diese erneut aufbauen, um sich anzumelden. Der
Zugriff auf den Shell Console Administrator wird über die Security-
Rolle telnet_login geregelt, die Sie im Security Provider in der Policy
Configuration service.telnet finden. Alle Nutzer, die Sie dieser Rolle
zuordnen, erhalten Zugriff über Telnet auf die Cluster-Elemente.
Erlauben Sie Nutzern keinen Zugriff, die nicht Administratoren sind. 

Nach der Anmeldung erhalten Sie eine Willkommenszeile mit der ID
des Serverknotens, auf dem Sie sich angemeldet haben. Sie können
über das Kommando LSC alle Serverprozesse mit deren ID, Gruppe,
Host, Port Typ und Status abfragen. Der Knoten, der in der Liste als
erster angezeigt wird, ist derjenige, auf dem Sie sich gerade befinden
und den Sie administrieren wollen. Sie haben über das Kommando
JUMP <ID> die Möglichkeit, auf einen anderen Serverknoten zu sprin-
gen. Voraussetzung ist natürlich, dass Sie mehr als einen Server in
Ihrem Cluster konfiguriert haben. Ansonsten erhalten Sie eine ent-
sprechende Fehlermeldung.

Hinweis

Beachten Sie, dass die Übertragung mittels Telnet über ein nicht verschlüs-
seltes und damit unsicheres Protokoll erfolgt. Aus diesem Grund ist der
Zugriff ab Release 7.1 nur noch über die Angabe des Hostnamens localhost
bzw. der dazugehörigen IP-Adresse 127.0.0.1 möglich. 
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Nach Abschluss der Wartungsarbeiten setzen Sie den ICM an glei-
cher Stelle wieder zurück in den Normalmodus.

5.2 Parametrisierung der JVM

In Kapitel 3 haben wir Ihnen schon den grundlegende Aufbau des
Speichers einer Java Virtual Machine gezeigt und die Funktionsweise
der Speicherverwaltung inklusive des Garbage Collectors erklärt. In
diesem Abschnitt soll es nun darum gehen, diesen Speicher und
seine Verwaltung zu konfigurieren. Außerdem werden wir zeigen,
wie Sie den Speicherverbrauch analysieren können, um Engpässe zu
erkennen und zu vermeiden.

Neben den Parametern für Memory und Garbage Collector gibt es
natürlich noch weitere Parameter für andere Bereiche der JVM. Auf
diese werden wir hier aber nicht eingehen; als Administrator haben
Sie mit diesen Parametern nur sehr selten zu tun, da sie beim SAP
NetWeaver AS Java nie geändert oder gesetzt werden, außer es wird
vom SAP-Support bzw. von SAP-Hinweisen bei auftretenden Proble-
men angewiesen bzw. empfohlen. 

GültigkeitVorab eine generelle Aussage zum Gültigkeitsbereich aller Aussagen
in diesem Abschnitt. Wir beziehen uns im Folgenden auf die soge-
nannte Sun Hotspot VM, also auf folgende Szenarien bzw. Plattfor-
men: alle SAP NetWeaver AS 7.1 auf jeder Plattform (SAP JVM ist
eine Ausprägung der Hotspot JVM), Windows, HP-UX und Solaris.
Alle IBM- (iSeries, zSeries, AIX) und Linux-64-Bit-Plattformen nutzen
eine von IBM selbst entwickelte JVM, daher sind hier verschiedene
Einstellungen etwas anders. Da allerdings die Linux 64-Bit-Plattform
gerade bei SAP NetWeaver AS Java 7.0 stark verbreitet ist, lassen wir
deren spezielle Unterschiede an entsprechender Stelle einfließen.
Auf die anderen IBM-Plattformen gehen wir aber nicht ein.

Darüber hinaus behandeln wir nur Konfigurationen im 64-Bit-
Umfeld, da die möglichen 32-Bit-Plattformen mit Windows und
Linux als Betriebssystem im Umfeld von Java-Unternehmensanwen-
dungen keine große Rolle spielen bzw. aufgrund ihrer Einschränkun-
gen auch keine große Rolle spielen sollten. Auch SAP empfiehlt
grundsätzlich den Einsatz von 64-Bit-Plattformen für Java.
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Hinweis: Java-Parameter

Die Parameter für eine Java Virtual Machine führen aufgrund ihrer Schreib-
weise an der einen oder andren Stelle zu Verwirrung, deshalb erhalten Sie
hier eine kleine Einführung in die JVM-Parameterkunde. Es gibt für die
JVM (Hotspot JVM und IBM JVM) Standard- und Nicht-Standardoptionen.

Die Schreibweise der Standardoptionen entspricht dem üblichen Schema:
-<Parameter> oder -<Parameter><Werte|Pfade|>. Einige Beispiele für
Standardparameter sind -verbose:<value>, -version oder -cp<Classpath>.

Der wichtigste Standardparameter, den Sie sehr häufig sehen werden, ist -
D<name>=<value>. Mit diesem Parameter, der mehrfach verwendet wer-
den kann, übergeben Sie der JVM Variablen und Werte für die Java-
Anwendungen, die in ihr laufen. Sie setzen also quasi die JVM-internen
Umgebungsvariablen. Ein Beispiel hierfür beim SAP NetWeaver AS Java
wäre: -Djco.jarm=1, was die JARM-Überwachung für den SAP Java Con-
nector aktiviert.

Die Nicht-Standardoptionen beginnen immer mit -X und lauten entspre-
chend -X<Parameter> oder -X<Parameter><Werte|Pfade|>. Laut Defini-
tion von Sun und IBM kann eine Nicht-Standardoption ohne Bekanntma-
chung in einem Minor Release des JDK geändert werden, und sie wird
nicht zwangsläufig in allen Implementierungen der Hotspot JVM unter-
stützt. Wenn man bedenkt, dass z. B. so wichtige Parameter wie die maxi-
male Heap-Größe (-Xmx<size>) in diesen Nicht-Standardbereich fallen, hat
diese Aussage natürlich weitreichende Konsequenzen und ist sicher mit
ein Grund, warum SAP zu einer eigenen JVM übergegangen ist.

Die Hotspot JVM definiert innerhalb der Nicht-Standardoptionen noch
einen besonderen Bereich von Optionen, die mit -XX beginnen und jeder-
zeit, also z. B. durch einen Patch, ohne Bekanntmachung geändert werden
können. Sie werden von Sun als »nicht stabil« bezeichnet und sollten gene-
rell nicht verwendet werden. Auch in diese Kategorie gehören Parameter,
die für den SAP NetWeaver AS Java dringend empfohlen sind, z. B. -XX:
+UseParNewGC für einen Algorithmus des Garbage Collectors.

Von diesen besonderen Nicht-Standardoptionen gibt es verschiedene
Typen, die wir auch noch kurz erläutern möchten:

� Boolean-Optionen werden mit -XX:+<option> angeschaltet und mit
-XX:-<option> ausgeschaltet.

� Numerische Optionen arbeiten mit dem Schema -XX:<option>=<wert>.
Der Wert kann dabei auch die Größenordnung beinhalten: k oder K für
Kilobyte, m oder M für Megabyte und g oder G für Gigabyte.

� String-Optionen nutzen das Schema -XX:<option>=<string> und dienen
i. d. R. dazu, einen Pfad oder eine Datei anzugeben.
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5.2.1 Speicherparameter

Bei der Speicherparametrisierung des SAP NetWeaver AS Java geht
es immer um die Java Virtual Machine und ihren Heap-Speicher.
Allerdings wird die JVM im AS Java ja an verschieden Stellen einge-
setzt, die wir hier noch einmal kurz nennen wollen:

JVM-Einsatz� JVM für die JEE-Knoten (Serverknoten) einer SAP-Java-Instanz

� JVM für den Bootstrap-Prozess

� JVM für den Java-Dispatcher einer SAP-Java-Instanz (nur AS 7.0!)

� JVM für den SDM-Prozess (nur AS 7.0!)

Für die verschiedenen Einsätze werden die JVMs je nach Anforde-
rung entsprechend anders konfiguriert. Da es sich aber innerhalb des
SAP NetWeaver AS Java immer um die gleiche JVM (Version, Her-
steller) handelt, sind die Parameter selbst die gleichen. Abbildung
5.5 zeigt noch einmal den Speicher der JVM, allerdings ohne den
lokalen Speicher des Prozesses selbst (siehe Abbildung 3.20), da die-
ser nicht parametrisiert wird. Außerdem fehlt der Bereich des loka-
len Thread-Stacks (Parameter -Xss), da dieser beim SAP NetWeaver
AS Java i. d. R nicht geändert werden muss. 

Abbildung 5.5  Speicher der Hotspot JVM

PermanentDer Permanent-Bereich, der nicht zum eigentlichen Heap gehört,
wird von den Parametern -XX:PermSize und -XX:MaxPermSize in sei-
ner initialen bzw. maximalen Größe begrenzt. Der wichtigste Para-
meter überhaupt bestimmt die maximal Größe des Heaps und lautet
-Xmx. Innerhalb des von ihm gesetzten Rahmens spielt sich alles
Weitere ab. Die initiale Größe des Heaps wird durch -Xms festgelegt.
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Young Die maximale Größe des Young-Bereichs wird über den Parameter -
XX:MaxNewSize festgelegt, wobei dieser Bereich, wie in Abbildung
5.5 zu sehen ist, vom gesamten Heap (-Xmx) abgezogen wird. Glei-
ches gilt für die initiale Größe durch den Parameter -XX:NewSize. Zu
den beiden genannten Parametern äquivalent ist der neuere Parame-
ter -Xmn (initial = maximal), der ab Java-Version 1.4 verwendet wer-
den kann. Als Grundregel für die Größe des Bereichs für neue
Objekte sollten Sie 1/6 des gesamten Heaps veranschlagen.

Tenured Die Größe des Tenured-Speichers wird dann, wie in Abbildung 5.5
zu sehen ist, nicht direkt konfiguriert, sondern errechnet sich aus der
Differenz zwischen Gesamt-Heap und Young-Bereich.

Survivor Für die Größe der beiden Survivor-Bereiche gibt es ebenfalls einen
Parameter, der diese indirekt bestimmt: -XX:SurvivorRatio. Er gibt
das Verhältnis von beiden Bereichen zusammen zum gesamten
Young-Bereich an. Wenn der Wert z. B. "8" ist, dann belegt jeder
Survivor 1/10 des Young-Speichers. Die Formel für die Größe eines
Survivor Spaces ist also:

Survivor Space = Young Space / (SurvivorRatio + 2)

Tabelle 5.4 fasst die Speicherparameter für Größen noch einmal
zusammen und gibt die Standardempfehlung der SAP für einen JEE-
Serverknoten eines AS Java 7.0 an.

Hinweis

Wie Sie sehen, haben die drei Bereiche Young, Tenured und Permanent
immer eine initiale und maximale Größe. Die JVM ist in der Lage, die
Bereiche in diesen Grenzen je nach Bedarf zu vergrößern oder zu verklei-
nern, d. h. den dafür nötigen Speicher vom Betriebssystem zu allokieren
bzw. wieder freizugeben. Dies bringt allerdings zwei Nachteile mit sich:
Die Operationen zum Anfordern und Freigeben von Speicher beim
Betriebssystem kosten Performance, vor allem dann, wenn Speicher
bereits knapp ist und das Betriebssystem den Swap-Mechanismus in Gang
setzt. Außerdem vergrößert sich das Problem der Fragmentierung des
Heaps, was einen höheren Aufwand bei den Garbage-Collector-Läufen zur
Folge hat.

Deshalb gilt die grundsätzliche Empfehlung, die Initialgröße und die Maxi-
malgröße von vornherein gleichzusetzen. Dies vermeidet die genannten
Nachteile, allerdings auf Kosten des sofortigen Bedarfs des maximalen
JVM-Speichers.
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Templates beim 
AS 7.1

Beim SAP NetWeaver AS Java 7.1 gibt es keine generellen Empfeh-
lungen mehr, sondern verschiedene Konfigurationen für das jewei-
lige Szenario mit Einsatz des AS Java, z. B. produktives Portal oder CE-
Entwicklersystem etc. Diese Konfigurationen sind Teil der System
Templates, die wir Ihnen in Abschnitt 4.5 vorgestellt haben. Natür-
lich können Sie die Parameter beim SAP NetWeaver AS Java 7.1
anpassen.

Die genannten Größenparameter funktionieren auch bei einer IBM
JVM, nur die SurvivorRatio gibt es dort nicht.

5.2.2 Parameter des Garbage Collectors

Wie bereits in Kapitel 3 beschrieben, ist der Garbage Collector die
Kernkomponente des Speichermanagements einer Java Virtual
Machine. Entsprechend wichtig ist seine korrekte Konfiguration für
einen reibungslosen Systembetrieb.

Algorithmus 
des GC

Die erste Gruppe von Parametern für den Garbage Collector (GC)
bestimmt den Algorithmus, mit dem er arbeitet. Wir haben Ihnen
diese Algorithmen in Kapitel 3 bereits vorgestellt. Es ist wichtig, zu
wissen, dass der GC unterschiedliche Algorithmen für den Young-
und den Tenured-Bereich verwendet. Per Default, also wenn keine
diesbezüglichen Parameter gesetzt sind, arbeitet der GC im Young-
Bereich mit einem einfachen Stop-and-Copy-Verfahren und im Ten-
ured-Bereich mit dem Mark-and-Compact-Verfahren. Für den
Young-Bereich ist dies aber in keinem Fall optimal, sodass hier

Parameter Kurzbeschreibung Empfehlung

PermSize

MaxPermSize

Größe des Permanent-
Bereichs der JVM

-XX:PermSize = 512 m

-XX:MaxPermSize = 512 m

Xmx

Xms

Größe des gesamten 
Heaps der JVM

-Xmx = 2.048 m

-Xms = 2.048 m

NewSize

MaxNewSize

Größe des Young-
Bereichs der JVM

-XX:NewSize = 341 m

-XX:MaxNewSize = 314 m

SurvivorRatio Verhältnis des Survivor 
Spaces zum Young-
Bereich

-XX:SurvivorRatio = 2

Tabelle 5.4  JVM-Speicherparameter für Größen inklusive Standardempfehlung für 
SAP NetWeaver AS Java 7.0 (Hotspot JVM)
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immer das parallele Stop-and-Copy-Verfahren aktiviert wird. Dies
geschieht durch den Parameter -XX:+UseParNewGC.

Für den Bereich der alten Objekte sieht die Sache anders aus, denn
hier haben Sie bei der Hotspot JVM drei Möglichkeiten:

� Default-Algorithmus (Mark and Compact)
Die Empfehlung der SAP lautet für alle Versionen der Hotspot
JVM 1.4, diesen Algorithmus beizubehalten, da es mit dem
eigentlich besseren CMS-Algorithmus (nächster Punkt) oft Pro-
bleme, z. B. Abstürze, gab. Bei der SAP JVM (Java 5) gilt dies
zunächst auch, aber es gibt bereits einige Szenarien, bei denen
man ab einem bestimmten Patch-Level der JVM zum CMS-Verfah-
ren übergegangen ist.

� Concurrent-Mark-Sweep-Algorithmus (auch Concurrent Low
Pause Collector genannt)
Der Collector dieses Typs wird mit der Option -XX:+UseConc-
MarkSweepGC aktiviert. Dieses Verfahren arbeitet schneller als der
Default-Algorithmus, bringt aber auch Nachteile mit sich, wie z. B.
Fragmentierung, was zu einem höheren Speicherbedarf führt.

� Parallel-Mark-and-Compact-Verfahren
Dieser Algorithmus wird über die Option -XX:+UseParallelGC akti-
viert, aber von SAP für den AS Java nicht empfohlen. Allerdings
wird er z. B. vom Tomcat Server bei SAP BusinessObjects genutzt,
und in Testszenarien kann damit durchaus experimentiert wer-
den. 

Mit dem Default-Algorithmus machen Sie nichts falsch, aber Sie soll-
ten bei neueren und zukünftigen SAP-Java-Anwendungen darauf
achten, ob eventuell der CMS-Algorithmus besser ist bzw. sogar
empfohlen wird. Diese Informationen finden Sie in den entspre-
chenden SAP-Hinweisen, außerdem werden bei einer grundsätzli-
chen Umstellung die Parameter ja über die System-Templates geän-
dert.

GC bei der
IBM JVM

An dieser Stelle sei wieder eine kurze Anmerkung zur IBM JVM
erlaubt, denn die Einstellungen zum Garbage Collector finden dort

Hinweis

Bei der SAP JVM (Java 5) lautet die entsprechende Option 
-XX:+UseParallelOldGC.
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im Prinzip auf einer anderen Ebene statt. Bei der Hotspot JVM arbei-
tet der GC immer nach dem Generationen-Prinzip (Young und Tenu-
red) und dann mit verschieden Algorithmen (siehe oben). Der GC bei
der IBM JVM kennt aber vier verschiedene Grundprinzipien (opt-
thruput, optavgpause, gencon, subpool), von denen nur gencon den
Heap in Generationen aufteilt wie die Hotspot JVM. Da dieses Prin-
zip aber von SAP beim AS Java grundsätzlich empfohlen wird, muss
es bei Verwendung der IBM JVM über den Parameter -Xgcpolicy:gen-
con aktiviert werden. Die Algorithmen, die dann in den Generatio-
nen verwendet werden, können hier aber nicht mehr eingestellt
werden. Im Young-Bereich (nursery) wird hier ebenfalls ein paralleles
Stop-and-Copy-Verfahren verwendet und auf dem Tenured Space
ein Algorithmus, der dem Concurrent-Mark-Sweep-Algorithmus
ähnelt.

Parameter für 
den GC

Es gibt noch einige weitere Parameter für den GC der Hotspot JVM,
die wir kurz nennen wollen:

� -XX:+DisableExplicitGC
Verbietet das Aufrufen von GC-Läufen aus Java-Anwendungen
heraus.

� -XX:+PrintGCTimeStamps, -XX:+PrintGCDetails und -verbose:gc
Diese Gruppe von Parametern sorgt dafür, dass bestimmte Statis-
tiken des GC immer in die Logfiles der JVM ausgegeben werden.
Dieses Logfile ist immer /usr/sap/<SID>/<Instance>/work/dev_ser-
ver<n> und std_server<n>.out. Den Detailgrad der Ausgabe können
Sie mit dem Parameter -XtraceGCStatisticLevel<1-5> für Analyse-
zwecke deutlich steigern. 

� -XX:TargetSurvivorRatio (Default = 90)
Dieser Parameter legt fest, zu wie viel Prozent der Survivor-
Bereich voll sein muss, bevor die ältesten Objekte in den Tenured-
Bereich verschoben werden.

� -XX:+UseTLAB
Diese Option aktiviert die Nutzung von Thread-lokalem Speicher
bei bestimmten Heap-Operation und verbessert damit die GC-Per-
formance bei einer kleinen bis mittleren Anzahl von Threads
(<1.000). Da dies beim SAP NetWeaver AS Java der Fall ist, sollte
diese Option aktiviert werden.
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In Tabelle 5.5 stellen wir Ihnen die genannten wichtigen Parameter
für den Garbage Collector zusammen und geben den Default-Wert
bzw. die SAP-Empfehlung an.

Den Parametern des Garbage Collectors kommt aufgrund von dessen
Bedeutung eine sehr wichtige Rolle zu, daher finden Sie dazu weitere
Informationen in Abschnitt 5.2.4.

5.2.3 Parameterkonfiguration

Wir haben in Abschnitt 5.2.1 bereits dargestellt, wo im SAP NetWea-
ver AS Java eine JVM zu Einsatz kommt, und wollen nun zeigen, wo
und wie sie an den verschieden Stellen konfiguriert wird.

Konfiguration
AS 7.0

Mit Abstand am häufigsten werden Sie die JVM-Parameter der JEE-
Knoten einer SAP NetWeaver AS Java-Instanz anpassen, und dies
geschieht, wie schon in Kapitel 4 kurz beschrieben, mit dem Config
Tool. Beim AS 7.0 wählen Sie dazu einfach den entsprechenden Ser-
verknoten aus und können dann auf der rechten Seite auf der Regis-

Parameter Kurzbeschreibung Empfehlung

UseParNewGC Aktiviert den parallelen GC für 
den Young-Bereich.

-XX:+UseParNewGC

UseConc-
MarkSweepGC

Aktiviert den CMS-Algorithmus 
für den GC.

nicht aktiviert

UseParallelGC Aktiviert das parallele Mark-
and-Compact-Verfahren.

nicht aktiviert

DisableExpli-
citGC

kein Auslösen des GC durch 
Anwendungen

-XX:+DisableExpli-
citGC

PrintGCTime-
Stamps

PrintGCDetails

verbose:gc

Detailinformationen zu den 
Läufen des GC

-XX:+PrintGCTime-
Stamps

-XX:+PrintGCDetails

-verbose:gc

TargetSurvivor-
Ratio

Füllstand des Survivor-Bereichs, 
bis Objekte nach Tenured wan-
dern

-XX:TargetSurvivor-
Ratio

UseTLAB Performanceoptimierung für 
JVM bei Thread-Anzahl <1.000

-XX:+UseTLAB

Tabelle 5.5  JVM-Parameter für den Garbage Collector – SAP NetWeaver AS Java 7.0 
(Hotspot JVM)
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terkarte General die Parameter eingeben. Abbildung 5.6 zeigt das
Config Tool bei der entsprechenden Konfiguration.

Abbildung 5.6  JVM-Parameter mit dem Config Tool 7.0

Wie Sie sehen, wird der Parameter für die Maximalgröße des Heaps
in einem separaten Feld eingetragen und muss daher nicht in das
Textfeld Java Parameters eingegeben werden. Alle anderen Para-
meter kommen dort als Liste untereinander hinein.

Wenn Sie im Config Tool die Instanz auswählen, können Sie dort auf
der Registerkarte Servers General auch die Java-Parameter der Ser-
verknoten setzen, aber nur als Template für neue Knoten. Diese Para-
meter haben keine Auswirkungen auf die bereits existierenden Kno-
ten.

Hinweis

Achten Sie darauf, dass alle Serverknoten der Instanz die gleichen Parame-
ter haben. Alles andere ist nicht sinnvoll, da in ihnen ja die absolut glei-
chen Anwendungen laufen und diese sich auch gleich verhalten sollen. 
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Konfiguration
AS 7.1

Beim Config Tool des AS 7.1 kommen Sie nicht mehr in die Verle-
genheit, die Knoten unterschiedlich zu parametrisieren, denn dort
werden die Parameter nur an einer Stelle eingestellt, und eine Aus-
wahl nach einzelnen Serverknoten gibt es nicht. Abbildung 5.7 zeigt
das Config Tool 7.1 bei der Konfiguration der JVM.

Abbildung 5.7  JVM-Parameter mit dem Config Tool 7.1

Bei der Auswahl der Instanz sehen Sie die Registerkarte VM Parame-

ters, die wiederum die folgenden untergeordneten Register enthält
(Memory und Additional sind in Abbildung 5.7 übereinanderge-
legt):

� Memory
Hier finden Sie die Parameter für die Speichergrößen.

� System
Enthält die JVM-internen Variablen, also die -D-Parameter.

� Additional
Hier befindet sich der Rest, hauptsächlich die -XX-Parameter.
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Außerdem können Sie beim Config Tool 7.1 die einzelnen Parameter
einfach per Häkchen aktivieren und deaktivieren und somit besser
verschiedene Parameter testen.

Konfiguration 
Dispatcher AS 7.0

Der Dispatcher einer SAP NetWeaver AS Java 7.0-Instanz läuft eben-
falls in einer JVM und muss daher auch entsprechend konfiguriert
werden. Dies geschieht aber völlig äquivalent zum Serverknoten
beim AS 7.0, wie wir es oben beschrieben haben und es in Abbil-
dung 5.6 dargestellt ist. Wählen Sie einfach den Dispatcher aus, und
setzen Sie die JVM-Parameter entsprechend. Beim AS 7.1 entfällt
dies, da der Dispatcher ja gegen einen ICM getauscht wurde. 

Die Konfiguration der JVM bei den beiden Punkten Bootstrap und
SDM (nur beim AS 7.0) wird in der Regel nur dann vom Administra-
tor angepasst, wenn ein Fehler dies entsprechend indiziert.

Konfiguration 
Bootstrap 

Beim AS Java 7.0 werden die JVM-Parameter für den Bootstrap
ebenfalls mit dem Config Tool angepasst. Dort finden Sie sowohl bei
der Instanz als auch bei den einzelnen Knoten (Dispatcher und Ser-
ver) die Registerkarte Bootstrap (siehe Abbildung 5.6), auf der die
entsprechenden Eintragungen vorgenommen werden. Wenn Sie die
Parameter dann gespeichert haben, werden sie nach dem nächsten
Neustart in die Datei /usr/sap/<SID>/JC<Nr>/j2ee/cluster/instance.
properties synchronisiert. Dies hat allerdings zur Folge, dass der erste
Bootstrap (Bootstrap der Instanz), der ja die Datenbank mit dem File-
system synchronisiert, nach dem ersten Neustart noch mit den alten
Parameterwerten arbeitet. Sie müssen also zweimal durchstarten
oder in der Datei instance.properties die Variablen des Instanz-
Bootstraps (bootstrap.<Variable>) manuell anpassen.

Beim AS Java 7.0 werden die JVM-Parameter für den Bootstrap nicht
mehr mit dem Config Tool bearbeitet, sondern können nur noch
manuell in der Datei /usr/sap/<SID>/SYS/exe/uc/<Plattform>/startup.
properties bearbeitet werden. Diese Konfigurationsdatei für das Star-
tup Framework enthält Variablen für den Bootstrap, z. B. boots-
trap.JavaParameters oder bootstrap.MaxHeapSize. Mehr Informatio-
nen über den Startvorgang beim SAP NetWeaver AS Java finden Sie
in Kapitel 3.

Konfiguration 
SDM

Die JVM-Konfiguration des SDM-Servers wird nicht mit dem Config
Tool durchgeführt, denn sie ist nirgends in der Datenbank gespei-
chert, sondern nur in den Dateien im SDM-Verzeichnis. Wenn Sie
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die Heap-Größe ändern wollen, müssen Sie dies über das folgende
Kommando tun (Achtung: Der SDM-Server muss offline sein!):

/usr/sap/<SID>/JC<Nr>/SDM/sdm.[sh|bat] newjdk 
"memory=<Heapsize>"

Wenn Sie weitere JVM-Parameter setzen wollen, müssen Sie die bei-
den SDM-Konfigurationsdateien anpassen. Die erste Datei ist
/usr/sap/<SID>/JC<Nr>/SDM/sdm_jdk.[sh|bat] – sie wird von allen
SDM-Kommandozeilentools (sdm.sh, StartServer.sh etc.) als Parame-
terquelle genutzt. Dort werden die JVM-Parameter als Liste über die
Variable sdm_java_params propagiert.

Das SAP Java Control Framework, das den SDM-Server auf der Zen-
tralinstanz per Default mitstartet, nutzt hingegen die zweite Konfigu-
rationsdatei /usr/sap/<SID>/JC<Nr>/SDM/config/sdm_jstartup.pro-
perties. Die JVM-Parameter werden hier ebenfalls als Liste der
Variablen sdm.JavaParameters zugewiesen.

Weitere JVM-
Konfigurationen

Am Ende dieses Abschnitts möchten wir Sie noch darauf hinweisen,
dass es beim SAP NetWeaver AS Java noch etliche »kleine« Tools
gibt, die ebenfalls alle in Java programmiert sind und somit letztlich
in einer JVM ablaufen. Um nur einige Beispiele zu nennen: der Kom-
mandozeilen-Log-Viewer, das Deploy-Tool oder der Java Support
Package Manager (JSPM). Wenn Sie bei diesen Tools die Parameter
für die JVM ändern wollen, müssen Sie immer das entsprechende
Skript zum Starten (Windows: <tool>.bat, Unix: <tool>.sh) editieren
und dort die Parameter an das Kommando zum Aufrufen von Java
anhängen.

5.2.4 Hilfe zur Analyse des JVM-Speichers

Zwei Problem-
kategorien

Die Java Virtual Machine stellt den Administrator mit ihrem Spei-
cherkonzept des großen Heaps und mit dem Garbage Collector vor
einige Herausforderungen, wenn es zu Problemen kommt. Diese

Hinweis

Alle Änderungen an JVM-Parametern für Speichergröße und Garbage Col-
lection erfordern immer einen Neustart der JVM, um aktiv zu werden.
Wenn Sie z. B. den Heap oder den Garbage Collector eines JEE-Knotens
ändern, müssen Sie diesen durchstarten. Die Flags für Logging und Tracing,
z. B. PrintGCDetails, können ab Hotspot JVM Java 5 dynamisch zur Laufzeit
gesetzt werden.
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Probleme können grob in zwei Kategorien eingeteilt werden. Die
erste Kategorie beschreibt alle Aspekte, die mit fehlendem Speicher,
also Heap-Speichermangel, zu tun haben. Die zweite Gruppe umfasst
die Probleme, die Performanceeinbußen nach sich ziehen. An dieser
Stelle sei gesagt, dass das Speichermanagement den mit Abstand
größten Einfluss auf die Performance der JVM hat.

Komplexe AnalyseUm es klar zu sagen, die Analyse des JVM-Speichers und des Verhal-
tens des Garbage Collectors sind keine trivialen Aufgaben. Hinzu
kommt die Problematik der verschiedenen JVM-Implementationen
(Hotspot vs. IBM) und der unterschiedlichen Versionen (Java 1.4 vs.
Java 5). Daher ist es schlicht unmöglich, an dieser Stelle eine voll-
ständige Handlungsanleitung zu geben. Auch gibt es eine Unzahl an
verschiedenen Werkzeugen, die Sie zur Analyse und Interpretation
der Daten der JVM verwenden können. Wir werden Ihnen daher im
Folgenden nur einen Einstieg in die Problematik geben und Sie auf
die Tools für das weitere Vorgehen hinweisen.

Logs des Garbage 
Collectors

Durch die in Abschnitt 5.2.1 genannten Default-Parameter (Print-
GCTimeStamps, PrintGCDetails, verbose:gc) liefert die JVM selbst die
ersten Daten für eine Analyse. Eine Ausgabe dieser GC-Informatio-
nen bei der Hotspot JVM in der Datei dev_server<n> sieht wie folgt
aus:

Tue May 19 04:39:07 2009
3214528.746: [GC 3214528.747: [ParNew: 
624264K->129086K(786432K), 0.2330890 secs] 
4699182K->4204348K(6029312K), 0.2335120 secs]

Tabelle 5.6 erklärt die einzelnen Abschnitte der Einträge.

Eintrag Erläuterung

GC 3214528.747 Zeigt an, um welche Art von GC-Lauf es sich 
handelt + Zeitstempel: GC = GC-Lauf im 
Young-Bereich (Minor GC), Full GC = GC-
Lauf über den gesamten Heap (Major GC)

ParNew: Gibt den Typ des GC für den Young-Bereich 
an – hier UseParNewGC. Alles in diesem 
Bereich [ParNew: …] betrifft den Young-
Bereich.

Tabelle 5.6  Bedeutung der Einzelteile eines GC-Log-Eintrags
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Damit ist zunächst einmal eine historische Momentaufnahme über
den Zustand der JVM gegeben. Um sich einen Überblick über das
Verhalten der JVM zu verschaffen, müssen Sie nun die einzelnen Log
Records über einen gewissen Zeitraum analysieren. Dies ist natürlich
über die Log-Dateien allein sehr mühselig, darum gibt es dafür ver-
schiedene Tools (siehe unten).

jvmstat beim
AS 7.1

Bei einem SAP NetWeaver AS Java 7.1 mit der SAP JVM (Hotspot
Java 5) haben Sie als Administrator deutlich mehr »Bordmittel«, um
eine Analyse durchzuführen, so sind z. B. die jvmstat-Tools im JVM-
Verzeichnis (/usr/sap/<SID>/SYS/exe/jvm/…/) dabei, und SAP bringt
auch noch das eigene jvmmon-Tool mit (siehe Kapitel 10). Die jvm-
stat-Tools bestehen aus den folgenden Werkzeugen:

� jps
Zeigt die Prozess-ID aller auf der Maschine laufenden Java-Pro-
zesse.

� jstat
Zeigt über Optionen die verschiedensten Statusinformationen
einer JVM an (siehe unten).

� jstatd
Daemon zur Überwachung einer JVM, der remote »angezapft«
werden kann

624264 K -> 129086 K Im Young-Bereich allokierter Speicher vor 
und nach dem GC-Lauf. Hier wurden also ca. 
495 MB freigegeben.

786432 K Gesamtgröße des Young-Bereichs

0.2330890 sec Dauer des GC-Laufs im Young-Bereich

4699182 K -> 4204348 K Im gesamten Heap allokierter Speicher vor 
und nach dem GC-Lauf. Da es sich um einen 
Minor GC handelt, muss die Gesamtfreigabe 
der Freigabe im Young-Bereich entsprechen.

6029312 K Gesamtgröße des kompletten Heaps

0.2335120 sec Dauer des gesamten GC-Laufs. Da es sich um 
einen Minor GC handelt, entspricht die 
Gesamtlaufzeit fast exakt der im Young-
Bereich.

Eintrag Erläuterung

Tabelle 5.6  Bedeutung der Einzelteile eines GC-Log-Eintrags (Forts.)
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� visualgc
Verbindet sich mit einer JVM und gibt deren aktuellen Status gra-
fisch aus (muss separat von http://java.sun.com/performance/jvm-
stat/ heruntergeladen werden).

Gerade jstat ist sehr mächtig, ein Aufruf von jstat mit der Option
–gc <PID> gibt z. B. den aktuellen Füllstand aller JVM-Heap-Teile
aus:

./jstat -gc 17807
S0C      S1C       S0U  S1U      EC       EU        OC
174720.0 174720.0  0.0  44201.2  349568.0 181185.0 1398144.0
OU       PC       PU        YGC YGCT    FGC  FGCT   GCT
514134.1 524288.0 381665.9  865 135.662 0    0.000  135.662

Die einzelnen Teile sind in Tabelle 5.7 erläutert.

Mit visualgc können Sie das Ganze und weitere Informationen gra-
fisch darstellen und außerdem die Entwicklung »live« verfolgen, da
die Werte alle 500 ms aktualisiert werden (siehe Abbildung 5.8).

Flag Bedeutung

S0C Kapazität des Survivor-Bereichs 0 (KB)

S1C Kapazität des Survivor-Bereichs 1 (KB)

S0U allokierter Platz im Survivor-Bereich 0 (KB)

S1U allokierter Platz im Survivor-Bereich 1 (KB)

EC Gesamtkapazität des Young-Bereichs (KB)

EU allokierter Platz im Young-Bereich (KB)

OC Gesamtkapazität des Tenured-Bereichs (KB)

OU allokierter Platz im Tenured-Bereich (KB)

PC Gesamtkapazität des Permanent-Bereichs (KB)

PU allokierter Platz im Permanent-Bereich (KB)

YGC Anzahl der GC-Läufe im Young-Bereich

YGCT Gesamtlaufzeit des Minor GCs seit Start der JVM (ms)

FGC Anzahl der Full-GC-Läufe auf dem gesamten Heap

FGCT Gesamtlaufzeit der Full GCs seit Start der JVM (ms)

GCT Gesamtlaufzeit aller GCs seit Start der JVM (ms)

Tabelle 5.7  Ausgabe von jstat -gc
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Abbildung 5.8  Realtime-Status mit visualgc (jvmstat)

Mit den genannten Werkzeugen haben Sie einen guten Startpunkt,
um sich mit dem JVM-Heap und dem Garbage Collector weiter aus-
einanderzusetzen und somit die Probleme aus der eingangs genann-
ten Kategorie Performance zu analysieren.

Inhalt des
JVM-Speichers

Sie sehen nun die Füllstände der einzelnen Heap-Bereiche und wie
der GC arbeitet, aber was fehlt, ist der Inhalt, also was den Speicher
verbraucht. Um das zu analysieren, benötigen Sie einen Heap-Dump,
also ein komplettes Speicherabbild des Heaps. Sie haben verschie-
dene Möglichkeiten, einen solchen Dump zu bekommen. Zuerst ein-
mal können Sie den JVM-Parameter -XX:+HeapDumpOnOutOfMemo-
ryError setzen und erhalten dann immer einen Dump, wenn es zu
einer Out-of-Memory-Situation kommt. Eine weitere Möglichkeit

1293.book  Seite 194  Donnerstag, 2. Juli 2009  9:50 09



195

Parametrisierung der JVM 5.2

entsteht durch das Setzen des Parameters -XX:+HeapDumpOnCtrl-
Break. Anschließend können Sie die JVM dazu veranlassen, einen
Heap-Dump zu produzieren, indem Sie dem Prozess das SIGQUIT-
Signal senden, z. B. so:

kill -3 <PID_of_JVM>

Außerdem können auch diverse Tools einen Dump auslösen, z. B.
das in Kapitel 10 vorgestellte SAP-Tool jvmmon. Der Heap-Dump der
JVM eines JEE-Knotens beim SAP NetWeaver AS Java landet immer
in deren Home-Verzeichnis, also in /usr/sap/<SID>/<Instanz>/j2ee/
cluster/server<n> bzw. beim AS 7.0 auch …/cluster/dispatcher. Dort
liegt dann die Dump-Datei mit dem Namen java_pid<PID_of_JVM>_
<n>.hprof, und diese kann je nach Heap entsprechend groß werden.
In diesem Verzeichnis liegen übrigens auch die Core-Dumps, falls die
JVM abstürzt. Beim AS Java 7.1 können Sie aus diesen Core-Dumps
mit dem Tool jhat unter Umständen noch einen Heap-Dump zur
weiteren Analyse extrahieren.

Dump-AnalyseWenn Sie nun einen solchen Dump haben, benötigen Sie wiederum
ein Werkzeug, um ihn auszuwerten. Auch hier gibt es eine ganze
Reihe von Möglichkeiten, von denen wir zwei kurz nennen wollen:
Zum einen könne Sie das HPJmeter verwenden (siehe unten), und
zum anderen hat SAP den SAP Memory Analyzer entwickelt. Dieser
wurde von SAP unter der GPL freigegeben und in die Eclipse-Umge-
bung eingebracht. Der SAP Memory Analyzer kann somit vom SAP
Developer Studio aus oder auch als Standalone-Variante genutzt wer-
den.

Übersicht der 
Werkzeuge

Zum Abschluss zeigen wir Ihnen zur Übersicht noch einmal eine
ganze Liste von Werkzeugen auf, die Sie zur Analyse Ihrer JVM nut-
zen können. Die Tools sind teilweise für unterschiedliche Zwecke
gedacht, haben aber oft Funktionalitäten, die sich überschneiden.
Wenn Sie in das Thema »JVM – Memory Management und Perfor-
mance« tiefer eintauchen, werden Sie nicht umhinkommen, sich mit
all diesen und noch anderen Werkzeugen auseinanderzusetzen,
denn eine Allzwecklösung gibt es leider nicht.

Hinweis

Eine sinnvolle Analyse eines JVM-Heap-Dumps erfordert definitiv Java-
Entwicklerkenntnisse. Ziehen Sie daher, wenn möglich bzw. nötig, fach-
kundige Kollegen hinzu.
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� jvmstat-Tools
Teil des JDK ab Version 5 – funktioniert mit allen JVMs ab Ver-
sion 1.4.2 (siehe oben).

� GCViewer
kleines, freies Java-Tool zur grafischen Aufbereitung von GC-Logs
(http://www.tagtraum.com/gcviewer.html)

� SAP Solution Manager Diagnostics
Diese Lösung ist Teil des SAP Solution Managers und basiert auf
dem SAP NetWeaver AS Java. Es dient zur zentralen Überwa-
chung und Analyse von Java-Systemen in einer SAP-Systemland-
schaft und basiert auf Agenten, die auf dem AS-Java-Host instal-
liert werden. Vom zentralen SAP Solution Manager aus können
Sie verschiedenste Analysen durchführen, so z. B. auch eine Heap-
Dump-Auswertung oder das Verhalten des GC darstellen.

� Wily Introscope
Ebenfalls »große« und agentenbasierte Lösung zum Monitoring
und zur Analyse von JVMs. In einer Grundlizenz wird dieses Tool
mit dem SAP NetWeaver Application Server ausgeliefert.

� HPJmeter 
freies Analysewerkzeug von HP zur Auswertung von GC-Logs und
Heap-Dumps

� SAP Memory Analyzer 
Sehr mächtiges Werkzeug zur Analyse des JVM-Speichers, das
allerdings Java-Entwicklerkenntnisse voraussetzt. URL beim
Eclipse-Projekt: http://www.eclipse.org/mat/.

� IBM-Tools 
Für die Analyse der JVMs von IBM bietet IBM selbst einige Tools
an, um alle Szenarien und Anforderungen abzudecken:

� IBM Pattern Modeling and Analysis Tool for Java Garbage Col-
lector: Das Tool dient, wie der Name schon sagt, zur Auswer-
tung des Verhaltens des GC.

� IBM HeapAnalyzer: Dieses Werkzeug analysiert entsprechend
Heap-Dumps. 

� IBM Thread and Monitor Dump Analyzer for Java Technology:
Hiermit können Sie Core-Dumps analysieren und die Thread-
und Lock-Aktivitäten der JVM verfolgen.
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